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Organisation der Arkillerie einer Division.
Von Generalmajor a. D. v. Amann.

Seitdem die Artillerie mit einer größeren Geschützzahlauf
den Schlachtfeldern erschienen ist, sind für ihre Verteilung
zwei Gesichtspunkte bestimmend gewesen: einerseits das

Bedürfnis, der Jnfanterie möglichst überall die moralische
und materielle Unterstützung des Artilleriefeuers zu geben,
andererseits — besonders seit Napoleon — die Erkenntnis,
daß durchschlagende und entscheidende Wirkungen am sicher-
ften durch Zusammenfassung von Artilleriemasfen erzielt
wurden. Dieser letztere Gesichtspunkt ist vorherrschend ge-
worden, seitdem durch die Einführung der gezogenen Ge-

schützedie Schußweiten erheblich gesteigert worden waren.

Die 1870 bewährte Massenverwendung einheitlich geführter
Artillerie hatte sich bei uns bis zum Weltkriege erhalten.
Durch den langen Stellungskrieg war die Neigung, die Lei-
tung der Artillerie zu zentralisieren, naturgemäß noch ge-
fördert worden. Vermessene Vatteriestellungen, Fernsprech-
verbindungen, Meßstellen und andere technische hilfsmittel
begünstigten diese Entwicklung. Jm Bewegungskriege wurde
die Zusammenfassung der Artillerie natürlich lockerer. Die
Jnfanterieregimenter erhielten Begleitbatterien, die sich wohl
durchweg als besonders wertvoll erwiesen haben. hier und
da waren auch größere Teile der Artillerie Jnfanterieregi-
mentern beim Vormarschunterstellt worden. Jch kenne nur

Fälle, wo das sehr nützlich gewesen ist und habe nie von

Nachteilen gehört.
—

Die jetzt wohl in den meisten heeren maßgebenden An-

schauungen und Vorschriftengehen davon aus, daß die ge-
samte Artillerie einer Division«—.mit.Ausnahmeder Jn-
fanteriegeschütze— dem Artlllerieführer der Division unter-

steht. Jm Gesechtsbefehl werden nach Bedarf Teile der
Artillerie den Jnfanteriereglylentern zugeteilt oder (aus-
nahmsweise) unterstellt. Die elnheitliche Leitung des größten

Teils der Divisionsartillerie erscheint nach wie vor als das

Ideal des Artilleristen." Erftrebt wird, unter Ausnutzung
der Schußweiten, die zusammengefaßte Wirkung einer An-

zahl von Batterien auf die wichtigsten Ziele zu lenken. Bei
dem hierfür in Betracht kommenden Flächenschießen können

größere Streuungen meist in den Kauf genommen werden.
Die Artillerie kann daher zum Teil aus so weiten Ent-

fernungen feuern, wie sie früher der Beobachtung wegen
für nicht zulässig gehalten worden wären. Es wird daher
auch von artilleriftischer Seite die Steigerung der Schuß-
weiten besonders begrüßt, die sich aus der Verwendung
schwererer Geschützenach Einführung von Motorlafetten mit

Raupenbändern ergeben würde.

Von der Erfahrung ausgehend, daß fast jeder neue Krieg
die Truppe vor neue Aufgaben stellt, und daß vieles, was

sich noch vor wenigen Jahren bewährt hatte, abgeschafft
werden mußte, soll die Frage aufgeworfen werden, ob die
oben skizzierten Anschauungen und Gewohnheiten noch den

Aufgaben entsprechen, die an die Artillerie in einem zu-
künftigen Kriege herantreten werden.
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In der militärischen Literatur und Presse der letzten
Jahre ist oft erörtert worden, daß die zunehmende Ver-

wendung des Motors zur Beförderung von Truppen, die

Anwendung von Panzerwagen und schnellen Kampfwagen
(Tanks) die Kriegsführung und Gefechtsführung stark beein-

flussen müssen. Die Gefechtslage wird sich häufiger schnell
und stark verändern. Mehr als früher ist mit Über-

raschungen——Kampfwagenangriffenauch von der Flanke her
u. dgl. —- zu rechnen, bei denen die Jnfanterie der sofortigen
Unterstützung der Artillerie bedarf. Weit entfernt stehende
Batterien« werden dazu nicht imstande sein. Andererseits
werden Wirkungsschießen zusammengefaßter Batterien nicht
selten erfolglos bleiben, da z.B. Motorbatterien, die einem

Gasbeschuß ausgesetzt sind, sich diesem leichter und schneller
entziehen können als pferdebespannte Batterien.

Die in allen heeren sorgsam gepflegte Tarnung wird bei
der Einleitung von Gefechten die Erkundung so erschweren,
daß der höhere Artillerieführer kaum ein hinreichend klares
Bild erhalten wird, um seine Artillerie danach richtig an-

zusetzen. Es besteht die Gefahr, daß bei dem Versuch, auf
diese Erkundungsgrundlagen doch zu warten, viel kostbare
Zeit verloren geht. Auch nach der Eröffnung des Gefechts
werden die sich zeigenden Ziele klein sein, keine zusammen-
hängenden Linien mehr zeigen, statt dessen einzelne Jn-
fanteriegruppen, MG., tief gegliedert, einzelne Beobach-
tungsstellen —- alles keine Ziele für ein Flächenschießenzu-

sammengefaßter Batterien auf weite Entfernungen. Unter

solchen Umständen scheint mir — zu mindesten im Be-

wegungskriege —- die einheitliche Leitung des größeren
Teils der Artillerie einer Division nicht möglich zu sein.
Wenn man schon bisher den Jnfanterieregimentern Teile

der Artillerie zugeteilt oder unterstellt hat, so kann man

noch einen Schritt weiter gehen und den Regimentern
schon in der Kriegsgliederung, also ständig,Artilleriegruppen
Unterstellen. Jch denke mir, daß sie mindestens aus

2 leichten Kanonenb·atterien,1 leichten haubitzenbatterie,
72 bis IFlakbatterie und, wenn vorhanden, 1X2bis 1Kampf-
wagenabwehr-Batterie bestehen müßten. Die nicht auf diese
Regimentsgruppen verteilten Batterien bilden die Reserve-
artillerie der Division unter ihrem unmittelbaren Befehl.

Der Führer einer Artilleriegruppe, die organisatorisch
(natürlich nur im Kriege) zu einem Jnfanterieregiment
gehört, wird ein ganz anderes Interesse für die Zusammen-
arbeit haben, als der, welcher nur für einen Gefechtstag
zugeteilt oder unterstellt wird. Das tägliche Zusammen-
leben beider Waffen wird für das so wichtige persönliche
Einleben wertvoll sein, aber auch für das gegenseitige Ein-

dringen in das Wesen der anderen Waffe. Befehlstechnisch
ist es vorteilhaft, daß der Führer der Regimentsartillerie
von vornherein nicht auf höhere Befehle warten muß, son-
dern nach seinen Erkundungen dem Regimentskommandeur
Vorschläge macht, mit dem er dauernd in Fühlung bleibt
und von dem er daher nicht erst ins Bild gebracht zu werden

braucht. Für besonders wichtig scheint es auch, daß beim
Eintritt ins Gefecht die Zuteilung von Artillerie an die

Jnfanterieregimenter nicht erst überlegt, befohlen und

durchgeführt werden muß. Bei der heute leider nötigen
Vielgestaltigkeit der Geschützeund ihrer Munition würdenv

sonst Verzögerungen und besonders Reibungen in der Mu-

nitionszuführung unvermeidlich sein. Gerade diejenigen Ar-

tilleristen, die am liebsten für jeden Sonderzweck ein beson-
deres Geschützund besonderes Geschoß konstruieren möchten,
sollten doch einmal überlegen, wie sich der Nachschub in einer

nach ihren Vorschlägen bewaffneten Division gestalten würde.

Die mit demJnfanterieregiment aufs innigste verbundene
Artillerie wird mit der Jnfanterie die Unterkünfte teilen,
mit ihr marschieren und ihr bei überraschenden Kampf-
wagenangriffen auf dem Marsche helfen. Jm Gefecht wird

sie nahe genug heranbleiben, um deutlich Freund und Feind
zu unterscheiden und die vielen kleinen Einzelziele zu be-

kämpfen, deren Erledigung den wenigen Jnfanteriegeschützen
allein unmöglich ist. Nur wenn sie nicht zu weit zurücksteht,
kann sie wenigstens mit Teilen dersnfanterie bei einem

Angrisf von Kampfwagen rechtzeitig helfen- Das ist sehr

wichtig, denn die Jnfanterie wird oft nicht«genügend Ab-

wehrwasfen haben, besonders nach einem verlustreichen Ge-

fecht. Es wird auch damit zu rechnen sein, daß die vor-

handenen Sondergeschütze nicht immer an der günstigsten
Stelle stehen. Wo schwer gepanzerte Kampfwagen austreten,
wird die Artillerie zweifellos eingreifen müssen. Man wende

nicht ein, daß man mit den gewöhnlichen Kanonen und

haubitzen schnelle Kampfwagen schwer treffen wird. Nicht
jeder Schuß braucht zu treffen, denn Kampfwagenbesatzungen
sind erfahrungsgemaß auch gegen Granaten, die in der

Nähe einschlagen, nicht unempfindlich.
Wenn mir entgegnet werden sollte, mein Vorschlag berge

die Gefahr der Zersplitterung der Artillerie, so halte ich das

nicht für gerechtfertigt Bei einem planmäßigen Angriff
gegen einen in Stellung befindlichen Feind ist es selbstver-
ständlich, daß die Reserveartillerie eingesetzt wird, daß nicht
nur Teile- der Regimentsartillerie eines noch in Reserve
stehenden Regiments herangezogen werden, sondern vielleicht
auch einem fechtenden Regiment zeitweise einzelne Batte-
rien genommen werden, um am Schwerpunkt die Überlegen-
heit zu erreichen. Auf diese Weise kann sehr wohl der größte
Teil der Artillerie der Division unter dem Befehl des Ar-

tillerieführers zusammenwirken. Auch in der vorbereiteten

Verteidigung und erst recht im Stellungskriege werden

natürlich besondere Anordnungen für die Gliederung der

Artillerie zu treffen sein. -

-

Jch sehe voraus, daß der Zerreißung der Artillerieregi-
menter im Kriege von artilleristischer Seite widersprochen
werden wird. Aber im Weltkriege sind die Fußartillerie-
regimenter auch von vornherein aufgeteilt worden. Wenn
wir nun einmal die »Liaison« zwischen Jnfanterie und Ar-
tillerie fördern wollen, so sollten wir ihr doch den unsoliden
Charakter eines gelegentlichen ,,Verhältnisses« nehmen und

sie durch die Aufnahme Barbaras in den Familienkreis des

Jnfanterieregiments sanktionieren.

L’arma chimica.

Jm Vergleich zu anderen Ländern ist Italien verhält-
nismäßig spät mit gastechnischen Veröffentlichungen hervor-
getreten, obgleich dort der chemischen Waffe größte mill-

tärische Bedeutung beigemessen wird und rege Tätigkeit im

italienischen Gasdienste, im ,,Servizio Ehimico Militare«

herrscht. Mit um so größerer Erwartung begrüßt man da-

her die erste zusammenfassende Veröffentlichung-O über den

Gaskrieg aus italienischer Feder, die soeben in Turin er-

schienen ist.
Der Verfasser der 219 Seiten starken ,,L-arma chimiea"

ist Professor Dr. A. Pagniello, Direktor des Militär-

pharmazeutischen Institutes und Dozent für Nahrungsmittel-
chemie an der Universität Rom. Aufbauend auf der grund-
legenden gastechnischen Weltliteratur bringt er auch erfreu-
licherweise hier und da bisher unbekanntes italienisches
Material und trägt so zur Bereicherung gastechnischer
Kenntnisse und Erkenntnisse bei.

Er beginnt sein Buch mit einer Einleitung über »Die
chemischeWissenschaft«und beendet es mit einemSchlußwort
über »Die hohe Bedeutung der chemischen Waffe«. Den

eigentlichen Jnhalt gliedert er in fünf hauptabschnitte:
1. Die chemische Waffe, 2. Einsatzmethoden der chemischen
Waffe, 3. Gasschutz, 4. Organisation des Gasdienstes bei den

verschiedenen Nationen während des Krieges und 5. Flug-
wesen; letzteres ein -Sonderkapitel, in dem vor allem der

hochentwickelte italienische Flugdienst erörtert wird.
Soweit das Buch bekanntes Material bringt, was über-

wiegend der Fall ist, erübrigt sich ein Eingehen auf seinen
Inhalt, dafür mögen hier einige bisher unbekannte Tat-
sachen, für deren Richtigkeit allerdings lediglich der Ver-

fasser einzustehen hat, herausgegriffen werden.
Das italienische Heer gebrauchte im Kriege aus chließlich

Brisanz- und Brandhandgranaten, also keine ashand-

’·«)Pagniello. L’arma chimica. Bei Fratelli, Bocca;
Torino 1927. Preis .Lira 28 = etwa 6,45 M.

»
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granaten, benutzte aber Brandhandgranaten und

auch Brandminen als Gasabwehrmittel, um seindliche
Kampfgaswolken zu zerteilen und zerstreuen. Praktische Er-

probungen an der Front sollen ergeben haben, daß von den

verschiedenen Arten italienischer Brandminen, wie Carrasco,
Excelsior, Giavonale, sich die letztere als die wirkungsvollste
für eine derartige Aufgabe gezeigt hat. Noch bemerkenswerter

ist die häufige Verwendung des Fla m m e n w e rse r s zur
Gasabwehr. Pagniello schreibt darüber: »Der Flammen-
werfer wirkte zunächst durch seine Blaskraft und trieb so
die Gaswolke zurück, die auch tatsächlich, wenn sie keine be-

deutende Schnelligkeit besaß-zurückging Ferner»aber ent-
stand (durch die hitze des Flammenwurfs) allmahlich»eine
aufsteigende Luftströmung, die das Kampfgas in hohere
Luftschichten entführte. Der Gebrauch der Flammenwerfer
für derartige Zwecke hat sich bewährt. Durch größere Mo-

delle konnte man eine wirksame Aktion auf einer Gas-

wolkensront von 30 m je Gerät entwickeln, ohne daß man

Reserven oder frischgefüllteApparate nötig gehabt hätte,da
jede Füllung für etwa 20 Minuten anhaltender Tatigkeit
genügte.«

An anderer Stelle erfahren wir, daß an der italienischen
Front folgende Kampfgase eingesetzt worden sind: Die

österreichisch-ungarische Armee verschoß bis zum
September 1917 Gasgranaten nach deutschem Muster, ge-
füllt zunächst mit Tränengasen (Benzylbromid, Xylylbromid,
Bromazeton, Brommethyläthylketon), später mit Methyl-
schweselsäurechlorid,K-Stoff (Monochlormethylchloroformiat),
Ver-Stoff (Trichlormethylchloroformiat) und schließlich mit
dem furchtbar stinkenden, ekelerregenden Phenylkarbylamin-
chlorid. Bereits im November 1917 erlebte der From-
abschnitt des italienischen XXIL A.K. «diepeinliche Uber-

raschung eines Senfgaseinsatzes (Yperite, deutsches Gelb-

kreuz), der sich jedoch zunächst nicht wiederholte; Jm De-

zember 1917, März 1918 und hauptsächlichwährendder

Offensive im Juni 1918 verschossen die OsterreicherGas-

ranaten eigener Fertigung, ,,Campiellite«, wie sie von den

Zitalienernnach dem Ort ihres ersten Einsatzes getauft wur-

den, gefüllt mit Zyanbromid, Bromazeton und Benzol; Jm

März 1918 und im Juni 1918 wurden Blaukreuzbrisanz-
geschosse beobachtet, im März 1918 Senfgas in rot ange-

strichenen österreichischenGranaten.
« »

italienische Heer nur über Gasgranaten mit Tränen-
gas (Benzylbromid) und mit erstickendem Gas (Chlorpik·rin
und Phosgen). Es erhielt einige tausend Collongite-
»(Phosgen-)und Yperite- (Senfgas-) Granaten von Frank-
reich. Gegen Kriegsende hatten bereits einige italienische
Fabriken die Herstellung von Senfgas und von Zyanchlorid
aufgenommen

· » · »

Recht instruktiv ist ferner der Abschnitt uber den indi-
viduelle n G a sschutz des italienischen Heeres,»derhier
zum ersten Male eine zusammenfassende Behandlung gefun-
den hat, aus der sich folgern läßt, woraus die zahlenmaßig

Fastenitalienischen Gasverluste im Kriege zurückzufuhren
in .

Soviel über den sachlichen Inhalt des Werkes. —- Was
nun die persönliche Note des Buches bzw. seines Verfassers
betrifft, so bedürfte diese eigentlich einer sehr gründlichen
kritischen Beleuchtung und schärfster Zurückweisung Bor-

ausgeschickt sei zu diesem Thema zunächst folgende Betrach-
tung: Es ist eine erfreuliche Tatsache in der führenden gas-
technischen Literatur Amerikas, Deutschlands, Frankreichs,
Rußlands und anderer Staaten, daß die Autoren (Offiziere
oder Wissenschaftler) bisher bemüht gewesen sind, sich in
ihrem Schrifttum der Sachlichkeit zu befleißigen. Sie alle
haben es zwar nicht vermeiden können und auch wohl nicht
vermeiden wollen, daß ihre Schilderung eine persönliche
Note in einem für ihr Land möglichst günstigen Sinne

trägt- Wohl aber haben sie alle peinlichst von gehässigen An-
griffen und Verleumdungen gegen den ehemaligen Gegner
abgesehen und somit die Würde der Militärwissenschaft zu
Wahren gewußt. herr Professor Pagniello, ein Vertreter
der exakten chemischen Wissenschaft, hat es im Jahre 1927

Vorgezdgem sich eine solche Reserve nicht aufzuerlegen Als
gebührende Antwort auf seine Entgleisungen erübrigt sich

Dagegen verfügte das .

durchaus jedes Wort der Kritik oder Abwehr von unserer
Seite, sondern es genügt völlig, aus seiner Blütenlese von

Geschmacklosigkeiten, Anwürfen und zweierlei Maß nur zwei
Abschnitte, den einen gegen Osterreich-Ungarn, den anderen

gegen Deutschland gerichtet, herauszugreifen und sie in wört-

licher Übertragung der deutschen Offentlichkeit zu unter-

breiten, um die »objektiv-wissenschaftliche«Einstellung Pag-
niellos, des Autors des grundlegenden") italienischen Wer-
kes über den Gaskrieg, hinreichend zu dokumentieren.

So schreibt er auf S.29 bei der Schilderung des österr.-
ungar. Blasangrifss am 29.6·1916 bei S.Michele wörtlich:
»Das Fehlen jeder Verteidigung, sei es im ganzen wie auch
im einzelnen, da nur etliche Abteilungen mit der«rudi-i·nen-
tären monovalenten Maske ausgestattet waren, die Uber-

raschung und die Unvorbereitung erschreckten unsere Trup-
pen, wohingegen die Osterreicher, die mit vorzüglichen,
passenden Gasmasken geschützt waren, mit Leichtigkeit
unsere Positionen einnahmen. 8000 Kämpfer unserer glor-
reichen Brigaden Regina und Pisa (10., 29., 30. Rgt.,
22. Div.) wurden kampfunsähig, und mehr als die hälfte
verlor dabei das Leben, da die wilden, grausamen angreifen-
den Truppen, meist aus dem Ungarlande, ihre bestialischen
Jnstinkte an ihnen ausließen, indem sie auf die Köpfe der
Sterbenden mit eisernen Keulen, die mit spitzen Nägeln ver-

sehen waren, schlugen. Jedoch fanden später die Osterreicher
hartnäckigen Widerstand durch unsere Truppen, welche in
den Einbuchtungen postiert waren, die zu den ersten Linien

führten. Diese Truppen hemmten mit wahrem Aufopfe-
rungsgeist und mit heldenhafter Kraft das grausame Treiben .

der feindlichen horden Es waren dies die Soldaten der
3. Armee, der )Eisernen Armeee, der »Unbesiegtenc,jener
Armee, die ein großer held, ein erhabener Fürst aus dem-
Hause Savoyen, Emanuele Filiberto, herzog von Aosta, als
Duce führte und ganz in seiner Gewalt hatte und deshalb
alles mit ihr wagen konnte, dieselbe Armee, die der Soldat
und Dichter Gabriele d’Annunzio, der immer zu ihr ge-
hörte, mit dem plastischen Satz gekennzeichnet hat: »Ein

geistlicher Orden, dessen Regel die Aufopferung ist.««—-

Und in der vorerwähnten Einleitung auf S.13—15, in
der vorwiegend von den deutschen Jmperialisten und ihren
Revanchegedanken die Rede ist, heißt es u. a. wörtlich: »Wie
ist es also möglich gegen das Wiedererwachen und Wieder-
entstehen des preußischen Jmperialismus und Militarismus
nach dem alten Stil vorzugehen? — Nur die Naiven können

sich von der Abrüstungsidee einschläfern lassen. Eine stolze
Nation, die aus ihren hochtrabenden herrschafts- und
Größenträumen niedergeschlagen wurde, kann sich ihrem
eigenen Schicksal nicht ruhig fügen, und die Kundgebungen
ihrer hochgestellten Führer liefern uns die Beweise hierfür.
Alle gegen den Versailler Vertrag gerichteten Schritte, alle
kriegerischen Reden, das ganze Großwerden der deutschen
Produktion, das alles sind lediglich Symptome des Re-
vanchegedankens, der —- wenn auch nur vielleicht in dem

M) Der Kritiker fühlt sich allerdings hier zu folgender Ein-
schränkung verpflichtet: eine namhafte gastechnische Autorität
Jtaliens hat kürzlich ihm gegenüber ausdrücklichbetont, daß
er und auch andere italienische Fachleute dieses Buch nach
Form und Inhalt mit Nachdruck und Bedauern ablehnen.

«-«"-·o»e«faef- betreffs-«
Wassers-Vik- sein-Ae

TM« Leder-Z
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am wenigsten vernünftigen und verantwortlichen Volksteil,
wie in der deutschen Nationaliften- und Legitimistenpartei
— doch weiter brütet und nach Kriegsvorbereitung hinzielt.
Deshalb ist es notwendig, daß die Alliierten bei der

.Durchführung des Versailler Vertrages strenger und intran-

sigenter vorgehen, und daß sie vor allem die Industrie-
produktion, die Fabrikationsverfahren und Vorbereitungen
stets im Auge behalten, daß sie sich mit aller Energie sowohl
in dem industriellen wie auch in dem technischen Friedens-
feld organisieren, damit es nicht zu spät wird. Sie müssen
sich mit dem Gedanken an einen künftigen Krieg ständig be-

fassen, der, wenn man nach den ersten Ergebnissen des

Vergangenen Weltkonfliktes urteilen will, nur ein titanischer
chemischer Krieg sein kannk). Die am 2.4.1925 von unserem
Ministerpräsidenten, Herrn Mussolini, mit so großer Be-

geisterung über die militärtechnische Umgestaltung gehaltene
Rede ließ ein nachhaltiges Echo zurück. Jndem er seine
Sorge für das gesamte Problem der Kriegsmacht der Nation

betonte, wies er wiederholt auf die dringende Notwendigkeit
einer perfekten Organisation der chemischen Waffen und
aller Einrichtungen und Maschinen hin, die von den mo-

dernen Kampfmethoden gefordert werden. Diese sinnvollen
Versicherungen des Ministerpräsidenten und die tatsächlich
begonnene Ausführung eines praktisch organisierten und
vervollkommneten Programms, das von einem erhabenen
und klugen Geiste in großzügiger Weise ausgearbeitet wird,
haben in uns das Sicherheitsgefühl erweckt, daß das in der

Ferne gezeigte, von den Notwendigkeiten der Vaterlands-

verteidigung erforderliche Ziel bereits schon so nahegerückt,
daß es den Jtalienern schon jetzt vergönnt ist, ruhig, mutig
und vertrauensvvll auf das künftige Schicksal ihres Vater-
landes zu harren.« — Sapienti sat. 91.

Ginzelkämpfe aus der deutschen Osfeusive
-

im März 1918.
Von Oberstleutnant v. D i t f u r t h.

11.

Am 26. März 1918 ging bei der 18. Armee die 9. Div. des

X-".A.K., die dem 1X.A.K. unterstellt war, von ham über

Nesle auf Roye vor. Sie durchschritt dabei dasselbe Gelände,
das im Sept.« 1914 die Großherz. hess. 25. Div. in schweren
Kämpfen erobert hatte, nahm mittags durch überraschenden
Angriff den Bahnhof von Roye und gelangte abends in das
alte Stellungssystem bei St.Mard, westlich Roye (Skizze 3).
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Für den 27.März war der Vormarssch auf Mont-
didier befohlen. Dieser Befehl ging von falschen Voraus-

setzungen aus, er berücksichtigtenicht die Nähe des Feindes,
der das dicht vor der Front der Vorposten liegende Dorf
Armancourt besetzt hielt. »Über die Verhältnisse beim

III) Auch hier läßt der Verfasser Objektivität und Kennt-
nisse vermissen. Die Erkenntnis und die wiederholten hin-
weise führender Gasfachleute aller Staaten, daß das Kampf-
gas lediglich eine« Waffe wie alle anderen ist, unddaß vor

allem die entscheidendere Rolle auch im künftigen Kriege,
auf der Erde wie aus der Luft, der Brisanzwirkung und

nicht der Gaswirkung zufallen wird, sind ihm augenschein-
lich entgangent

Feinde und auch über unsere Vortruppen herrschte Unklar-

heit. Bekannt war nur, daß rechts von der 9. Jnf.Div. die
206. Jnf.Div., links die 10. Jnf. Div. stand. Ferner hieß es,

daß Inf. Rgt. 19, das mit 2 Batln. in der Linie L’Echelle——
Grivillers auf Vorposten stehen sollte, am Abend des .26.
ein Gefecht bei Armancourt gehabt hätte, worüber aber weder
bei uns, noch bei der Div. Meldung eingelaufen war-«).«

Diese Unklarheit hätte erst durch Gefechtsaufklärung be-

seitigt werden müssen. So aber wurde der Vormarsch in

zwei Kolonnen befohlen, rechte Kolonne unter Major
v. Amann, Kdr. des Königsgren.Rgt. Truppen: Jnf.Rgt.7,
MGSS.-Abt. 16, 11. und 111.-«Artl.Rgt.5, 11.-Fußa.Rgt. 6,
1.XPi. 5. Jn der Vorhut Fl? und die Inf· Gesch·Bttr.

Der Bormarschbefehl der Div; war so spät eingegangen,
daß das Regiment· erst um 3.00 Uhr seinen Marschbefehl
ausgeben konnte. Das IIX7 sollte auf Armancourt heran-
rücken; es unterstand aber noch dem Jnf. Rgt. 19, erhielt mit

diesem erst um 4.00 Uhr Verbindung, besetzte die Schlucht
gegenüber Armancourt und blieb zunächst dort, obgleich es

von feindl. Fliegern erkannt und daher bald von Artl. be-

schossen wurde. Man sieht, wie hier gleich nach Beginn des

Bewegungskrieges die alte Klage über spätes Eingehen der

Befehle wieder laut wurde und wie dadurch Reibungen
entstanden, die leicht verhängnisvoll werden konnten.

Das Vorhutbatl. FX7, das gleich nach dem Antreten auf.

der Straße St. Mard—Marquivillers Artl.-Feuer bekommen

hatte, mußte sich entfalten und zunächst Verbindung mit dem

rechten Nachbarbatl.11x7 suchen. Hptm v. Mutius, der

energische und umsichtige Führer des FX7, tat dies, indem
er einen Offizier des 11X7 über die Lage unterrichtete und
dann zu seinem Batl. schickte. Er selbst holte inzwischen die

versäumte Erkundung nach. Über die Art, wie dies geschah,
berichtet er anschaulich: »Die bisherige Beobachtung hatte
bereits einige feindliche MG. erkennen lassen. Wir brach-
ten zunächst einige s. -MG. in Feuerstellung, während
einige l.MG. den Auftrag erhielten, vorwärts der eigenen
Stellung im Gelände Angriffsnester zu bilden. Zugleich
wurden kleine Erkundungspatrouillen vorgesandt. Bei den
erteilten Aufträgen handelte es sich wesentlich darum, die

Besetzung des vor uns liegenden Dorfes Armancourt fest-
zustellen. Von besonderem Erfolg war die Patrouille des

Off.St.W., die uns bald ein französisches l.MG. mit zwei
Gefangenen einbrachte. Diese Leute waren Kavalleristen,
erst kürzlichvorgeworfen, und bekundeten, daß sichKavallerie
und Pariser Rekrutendepots vor uns besänden.« So wurde
die wichtige Klarheit über den Feind geschaffen. Der zum
11X7 geschickteOffizier, der auch dem Res. Batl. 1X7 und dem

Rgtsstb. Meldung über die bisherigen Maßnahmen des FX7
machen sollte, fiel unterwegs. Damit war für viele Stunden
die so wichtige Verbindung zwischen dem Vorhut-Batl. und
den übrigen Teilen des Rgts. unterbrochen- Das FX7 ent-

schloß sich, den Angriff auf Armancourt alle i n zu führen.
Es konnte dies wagen, weil es durch die starke Artl. der

rechten Kolonne genügend unterstützt wurde. Diese schob
ihre Beobachter bis in die vordere Ins-Linie und nahm den

besetzten Dorfrand und das rückwärts gelegene Marqui-
villers unter wirksames Feuer. Der feindl. Artl. fehlte in-

dessen diese Beobachtung; denn sie beschränkte sich auf Streu-

j feuer in die Mulden des Angriffsgeländes.
Um 12 Uhr mittags befand sich Armancourt in der Hand

des siegreichen Füs.Batls. der Königsgrenadiere. 91 Ge-
fangene verschiedener französischer Jnf.- und Kav.-Rgtr.,
Jäger, Jnf., Mannschaften zweier Drag.Rgtr. und 2 Eng-
länder wurden eingebracht Ohne den Rgts.-Befehl für den
weiteren Angriff abzuwarten, setzte hptm v. Mutius die so
glücklich begonnene Angriffsbewegung fort, nahm 1.20.Uhr
Marquivillers und dann Dorf und Wald von Laboissieres
Dies war nur möglich dank der guten Unterstützung

ö) Die Angaben sind der neuen Geschichte des Gren. Rgts.
König Wilhelm 1. (2·Westpr.) Nr.7 von v.Kaisenberg und

vhirsch entnommen, die als 215. Band der »Erinnerungs-
blätter deutscher Regimenter« 1927 bei Gerh. Stalling in

Oldenburg erschienen ist. .
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durch die eigene Artillerie. Hptm. v.Mutius be-

richtet darüber: »Mit freudigem Stolz erblickte ich, kaum

daß meine vordersten Schützen das Dorf durchschritten und

sich jenseits in durchschnittenem Gelände festgesetzt hatten, eine
Vttr. schw. 15 ein-Feldhaubitzen, wie sie in scharfem Tempo
das Dorf durchfuhr und an einem von Hptm. v.Selle per-
sönlich erkundeten Platze in Feuerstellung ging. Als das

weithallende Dröhnen ihrer ersten Schüsse über das Ge-

fechtsfeld hallte, ergriff der ungestüme Drang nach vorwärts

von neuem die nur wenige 100m vor den Mündungen der

Geschützeliegenden Füsiliere, und ohne Aufenthalt wurde
der Angrisf auf Faverolles vorgetragen.« Dies ist um so
bemerkenswerter, als um diese Zeit der Anschluß nach rechts
aus den oben angeführten Gründen völlig verloren ge-

gangen war.

Ebenso glücklichwie die Feuerunterstützung der ArtL war

die der Minenwerfer des Rgts. Die l.MW· folgten
ohne Pferde der stürmenden Jus dicht auf, obgleich ihr
Führer gefallen war. So konnte der auf Montdidier zu-

rückgehendeFeind durch die offen auffahrenden Geschütze,
durch die l.MW. und die stehend feuernden Schützen ver-

folgt werden.

Getreu dem Grundsatz, sich da stark zu machen, wo der

Angrisf gut vorwärts geht, wurde dem Rgt. das Sturmbatl.
o. Rohr unterstellt. Dieses war bereits von rechts her in

Faverolles eingedrungen. Das Dorf wurde genommen und

auf Montdidier weiter vorgegangen. Der Artl.-Führer war

sofort wieder zur Stelle und übernahm den Feuerschutz mit

seinen leichten Bttrn. Der Angriff aus die Stadt war nun

leicht; 7.30 Uhr war sie in der Hand der 9. Div. Im Nach-
drängen wurden auch die Höhen westlich der Stadt genom-
men und durch Hptm. v. Mutius zur Verteidigung einge-
richtet. 16kn1 hatte das Königsgren·adier-Rgt·
seinen Angriff am 27. 3. selbständig vorge-
tragen! Von allen deutschen Truppen war

es an diesem Tage am weitesten nach Westen
vorgedrungen!

»Die Nacht verlief ruhig. Am frühen Morgen des 28.3.

erschien der Rittm. v·Linsingen von der O.H.L. im Kraft-
wagen vor dem Quartier des Hptm. v. Mutius, um sich über

dessen Auffassung von der Lage zu informieren. Dieser kenn-

zeichnete sie dahin, daß sofortiger weiterer Angrisf
zweifellos weiter taktische Erfolge bringen würde, weil die

Truppe vor uns noch dieselbe sei, die am Bortage überall

gewichen war. Aus der Bemerkung des Rittm v. Linsingen,
daß es für eine sofortige Fortführung des Angriffs an Mu-
nition mangle und die Kolonnen nicht mit der vorgehenden
Inf. hätten Anschluß halten können, entnahmen wir, daß
hier ein längerer Halt eintreten würde, der den Franzosen
die Zeit geben könnte, sich neu festzusetzen.«

Damit war der so glänzend begonnene
Vorstoß auf Montdidier zu einem vorzeiti-
gen Ende verurteilt. Der Feind verstärkte am

nächsten Tage seine Artl., ging zum Gegenangriff über und

zwang dadurch den bisherigen Angreifer in die Verteidi-
gung. Für den am meisten Erfolg versprechenden Vorstoß
nach Nordwesten auf Amiens fehlten die Kräfte. Der bei
Moreuil-Montdidier weit nach Westen vorspringende Bogen
der neuen Front konnte leicht umfaßt und auf die Daüer

nicht gehalten werden.

Die hier angeführten Einzelkämpseaus der großen Schlacht
sollten dartun, wie verschieden die Bedingungen waren,
unter denen der Angreifer sich den Weg nach Westen bahnte.
Beim ersten Einbruch in das feindl. Stellungssystem wur-
den an die Führer der untersten Grade die
höchsten Anforderungen gestellt. Mit dem Gewinnen des
freien Geländes trat die m i t t l e r e F ü h r u n g , die
Dtgts.- und Batls.-Kdre·, in den-Vordergrund Jhrer raschen
Entschlußkraft war es zu danken, daß der Angriff so über-

raschend tief in das freie Hinterland vorstieß. Es war nicht
ihre Schuld, wenn er dann, der Tiefe und des Nachschubs
frischer Kräfte notgedrungen entbehrend, allmählich sich fest-
lief und wieder im Stellungskrieg versandete.

Zeitgemäße Befestigungsfragen.
Von let. d.R. August Urbanski v. Ostrymiecz.

Der Weltkrieg hat an den großen Grundsätzen der Krieg-
führung nichts geändert-derA ngriff ist in der höheren
wie in der niederen Führung die entscheidende Kampfform
geblieben. Die Stellungskämpfe, in denen nahezu
alle Fronten erstarrten, waren nur Unterbrechungen des
dauernd bestandenen Willens, die Entscheidung im Angriff
zu suchen —- Unterbrechungen, die durch den gewaltigen
Verbrauch an Menschen und Kriegsmitteln, sowie durch die

Schwierigkeiten ihres Ersatzes aufgezwungen waren. Jn
der Zukunft ist mit einer Steigerung der Waffenwirkung zu
rechnen; es werden sich daher vielleicht noch größere Zeit-
abstände zwischen Angriffsoperationen ergeben, in denen
die verteidigungsweise Kampfführung in ihre Rechte tritt.
Der große Verbrauch an Angriffsmitteln gestattet nur ö rt-

lich begrenzte Angriffsziele. Auf jenen Teilen des

Kriegsschauplatzes, wo die Entscheidung nicht gesucht wird,
muß es zu Verteidigungskämpfen kommen. Man
kann somit in der Zukunft rechnen, daß — falls der Krieg
nicht im ersten Ansturm entschieden wird —- die Kriegs-
handlungen sich in kurze, örtlich begrenzte Offensiv-
st ö ß e und in dazwischenliegende A b w e h r k ä m p f e zer-
legen werden. Jn der Abwehr spielen Befestigungen
eine große Rolle. Sie in Einklang mit den Angriffsmitteln
zu bringen, ist wichtig.

Die Reichsverteidigung
Die Entwicklung des Flugwesens hat die

Reichsverteidigung vor völlig neue Aufgaben gestellt.
Wenige Stunden nach Ausbruch der Feindseligkeiten können

feindliche Luftfahrzeuge über den Bevölkerungs- und Indu-
striezentren, über wichtigen Verkehrsobjekten, militärischen
Depots u.dgl. erscheinen. Materielle und moralische Schäden
in dieser Zeit fieberhafter Tätigkeit des gesamten Staates
können von nachteiligsten Folgen begleitet sein, müssen da-

her vermieden werden. Wie ernst diese Gefahr eingeschätzt
wird, zeigen die letzten englischen Luftmanöver, deren An-
nahme mit der Tatsache rechnete, daß die Regierung ge-
zwungen war, ihren Sitz von London nach der Provinz zu
verlegen. Ebenso bezeichnend ist die Erkenntnis, daß London
mit den bestehenden Abwehrmitteln gegen einen Luftangriff
nicht wirksam geschütztist, woraus u· a. die Forderung ab-

geleitet wurde, bomben- und gassichere Unterstände für die
7 Millionen Einwohner der Stadt zu schaffen.

Die Reichsverteidigung gegen Luftangriffe wird sich
scheiden müssen in den Grenzschutz und in den Schutz der

größeren Städte, die lebenswichtigen Industrie-, Wirt-

schafts- und Verkehrsanlagen im Hinterlande. -

Schutz gegen das Überfliegen der Grenzen.
Erschwerend für den Luftschutz ist der Umstand, daß nicht

allein die Grenze gegen das Feindesland in Betracht
kommt. Luftfahrzeuge werden sich bei ihren Unterneh-
mungen nicht um die Neutralität eines Nachbarstaates küm-

mern, der weder die Möglichkeit noch die Mittel hat, das

Fliegen über sein Gebiet bei Nacht oder in großen Höhen
zu verhindern. Es werden daher an«allen Grenzen
Abwehrmaßnahmen getroffen werden müssen.

Der Grenzschutz gegen Luftangriffe obliegt in erster Linie
der eigenen Luftflotte, die trachten muß, den Angriff ins

feindliche Land zu tragen. Der wirksamste Schutz liegt daher
in einer iiberlegenen Luftflotte. Aber auch diese
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wird es nicht hindern können, daß einzelne Geschwader oder

Luftfahrzeuge in dem unermeßlichen Raum den Luftschleier
durchbrechen. Soll diesen, wenn möglich, schon an der

Grenze halt geboten werden, müssen dort die Abwehr-
maßregeln getroffen werden. Hierzu sind zunächst Aus-
klärungsflugzeuge nötig, die das Nahen feindlicher
Luftftreitkräfte wahrnehmen und ihre Bewegungen melden.

Droht ein Angriff, müssen ihm die eigenen Kampfflieger,
die Abwehrgeschütze und Scheinwerfer begegnen. Diese
Tätigkeiten erheischen ein dichtes Signalisierungs- und Ver-

bindungsnetz in der Luft und auf der Erde, weiter eine

längs der Grenze laufende Kette unauffällig eingebauter
Abwehrgeschützeund Scheinwerfer.

Schematisch dargestellt wird der Grenzschutz gegen Luft-
angriffe wie folgt aussehen:

Aufklärungs-Flugzeuge.

Staatsgrenze

O O Abwehrgeschütze.

Scheinwerfer.

-«—- ---.-.---.-.------

Standort des Abwehrkommandos mit

F drahtloser Station und Funkspruch-
verbindungen nach allen Unterstellen.

fis Kampfniegerstaffer

Die Dichte der Abwehrmaßnahmen hängt von den ört-

lichen Verhältnissen, der Wahrscheinlichkeit des Überfliegens
an dieser Stelle, vor allem aber von den vorhandenen Mit-

teln ab; denn es ist einleuchtend, daß eine strenge Absper-
rung der Grenze so massenhaft Material erfordert, daß dies

kaum ein Staat zu leisten vermag.

Schutz der Städte und lebenswichtigen
Anlagen.

Auch hier handelt es sich zunächst um Mittel zum Er-

kennen eines drohenden Angriffes. Dies erfordert ein über

das ganze Land verbreitetes Beobachtungsnetz bei Tag und

Nacht. Den Erfindern zuverlässiger Horchapparate eröffnet
sich ein dankbares Feld der Betätigung. Ebenso wichtig ist
das Berfolgen der Bewegungen des Gegners durch eigene
Flugzeuge oder durch Apparate, die letztere noch der Kon-

struktion harren.
Die Abwehr eines Angriffes ist Sache der Kampfflieger

und Abwehrgeschütze.

Mengzchen
und Tiere müssen gegen die Wirkung

von iftgasen geschütztwerden — ein Problem, das

auch noch der Lösung harrt. Grundsätzlichmüßte die Forde-
rung gestellt werden, daß jedem Bewohner Schutz gegen
Bomben und Giftgase geboten werde. Dies würde die

Schaffung von Unterständen und die Ausnutzung vorhan-
dener Deckungen bedingen. Jn London und Paris rechnet
man außer den Kellern mit der Untergrundbahn, Straßen-
und Bahntunnels u. dgl. Der Umstand, daß die Vergasung
Stunden und Tage andauern kann, bedingt Vorsorgen für
die Berprooiantierung der eingeschlossenen Menschen«und

Tiere, für die Aufrechterhaltung der Tätigkeit der Amter,
für die Beleuchtung der Unterstände usw. — eine Reihe von

Vorbeugemaßregeln, die, rechtzeitig getroffen, großen
Schädigungen vorzubeugen vermögen.

Die Reichsverteidigung gegen Angriffe
zu Land.

«

Das Streben, den Krieg so rasch als möglich zu eröffnen
und zu beenden, ihn bald ins feindliche Land zu tragen,

fGührtzur Bereitstellung der Streitkräfte unmittelbar an der

renze.
tigkeit denn je. Jn einem künftigen Kriege werden Heeres-
massen tätig werden, deren Einsatz breite Räume erfordert.
Es wird sich an der Grenze kaum ein Raum finden, der

vernachlässigt werden könnte. Dies würde zu einer zu-

sammenhängenden Linie längs der ganzen Staatsgrenze
führen, namentlich dort, wo kein natürliches hindernis die

Grenze bildet. Die Auffassung, ob eine zusammenhängende

Der -G r e n z s ch u tz hat daher heute mehr Wich-
«

Linie oder Stützpunkte mit Berbindungslinien zweckmäßiger
sind, hat durch den Krieg keine endgültige Klärung gefun-
den. Zu Beginn des Krieges hat das Erlahmen der An-

griffskraft zum durchlaufenden Schützengraben ge-

führt, der sich im Laufe der Zeit zu einem in die Tiefe ge-

gliederten Berteidigungssystem wandelte, dessen Kampf-
stellung der zusammenhängende Schützengraben der

vordersten Linie blieb. Die vernichtende Wirkung
schwerer Geschützegegen diese leicht erkennbare Linie

führte im weiteren Berlause des Krieges zur Zerlegung
dieser Linie in einzelne Nester, schlechte Zielobjekte mit

flankierender Wirkung gegen das Zwischengelände. Jn

diesem Stadium setzte die weitere Erfahrung aus. Die

Tanks, gegen die noch kein rechtes Gegenmittel gefunden
war, wälzten sich über die Nester und vermochten auch stark
ausgebaute zusammenhängende Linien mit einer mächtigen
hinderniszone zu durchbrechen.

Von Fachschriftstellern wurde die Frage behandelt, ob es

bei Ausbruch des Krieges zweckmäßiger gewesen wäre, wenn

die österr.-ung. Armee den Stoß der stärkeren russischen
Armee in einer Verteidigungslinie erwartet hätte, statt sich
in Osfensivoperationen zu erschöpfen. Angesichts der minder-

wertigen russischen Führung, des geringen Einsatzes an

schweren Geschützen und der beschränkten Munitionsaus-

rüstung hätte die verteidigungsweise Kriegführung gegen
die russische Wehrmacht vielleicht Erfolge gehabt. An der

italienischen Front hat sich die reine Abwehr gegen einen

Gegner von geringer—Stoßkraft bewährt. Diese Verhält-

nisse treffen jedoch-gegen einen entschlossenen, mit modernen

Angriffsmitteln ausgerüsteten Feind nicht zu. Die Ber-

teidigung wird gegen diesen niemals passiv sein
dürfen, sondern immer damit rechnen müssen, dem Gegner
durch aktive Abwehr Verluste beizubringen und jeden
Schwächemoinentzu einer eigenen entscheidenden handlung
auszunutzen.

Gelegentlich der Entscheidung der Frage, wie Frankreich
seine neuen offenen Grenzen im Osten schützen solle, wurde
der Wert einer zusammenhängenden Linie im Vergleich zu
Stützpunkten mit Berbindungslinien erörtert. Es scheint,
daß die letztere Art der Grenzsicherung durchgedrungen ist.

Der Organisation der Abwehr muß eine genaue Ein-

schätzung der jeweiligen Angriffsmittel vorangehen. Nach
dem heutigen Stand der Bewaffnungsfrage zählen hierzu
das Luftfahrzeug, die Artillerie, Tanks und der Fußsoldat
mit seinen Waffen.

Luftfahrzeuge als Angriffsmittel
Die Möglichkeit, eine Befestigungsanlage von oben zu

bekämpfen,hat die Lehren der Anlage von Befestigungen
uber den hausen geworfen. Man denke nur an die alte

hauptforderung jeder Deckung — sie müsse guten Aus-

schuß gewähren. Die Artilleriewirkung zwang bald den

Schützengraben von der höhe in die Tiefe zu verlegen, man

begnügte sich mit einem ganz kurzen Ausschuß, um

den Graben der vernichtenden Geschützwirkungzu entziehen.
Der Schutz gegen Flieger liegt in der Unkenntlich-

machung des Zieles —- es darf vom Flugzeug aus

nicht sichtbar sein und auch im Fliegerbild nicht erscheinen.
Weiter muß das zu deckende Objekt Schutz gegen die aus

großen höhen abgeworfenen Brisanz-, Brand- und Gas-
bomben bieten. Das Artilleriefeuer mit Fliegerbeobachtung
verlangt kleine Ziele. Bereinigt man diese Forde-
rungen, so gelangt man zu dem Typ kleiner, im Ge-
lände unauffällig verstreuter Panzerkup-
peln als Geschützstände, wobei die Rohre in der

Ruhestellung nicht aus der Kuppel ragen dürfen und die

Oberfläche der Kuppel der Farbe und Bedeckung der Um-

gebung angepaßt sein muß. Eine weitere Forderung ist,
daß die Berbindungswege und Berbindungsmittel unter-

irdisch geführt werden müssen — wo sie offen führen, be-

dürfen sie einer Maskierung gegen Sicht nach oben zu.
hiermit fällt der alte Typ des Artillerie-

stützpunktes mit der Konzentration der Fernkampf-
geschützein einem durch Beton, Eisen und einer hindernis-
anlage geschützten«Werk. An dessen Stelle werden (wegen
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der Schallmessungs unregelmäßig verstreute einzelne
Geschütze in versenkten Panzern treten müssen,
die, von einem bombensicheren Kommandantenraum aus ge-
leitet, mit Fliegerbeolmchtung oder nach dem Schallmeßver-
fahren schießen. Drahtlose Verbindung zum Fliegen unter-

irdisch gesiihrte Fernsprechkabel vom Batteriekommando zu
den Panzerständen, bombensichere Munitionsdepots abseits
der Panzerstände mit Schmalfpurgeleisenverbindung zu den

Geschützenwären unerläßliche Forderungen für einen län-

geren Widerstand Schematisch dargestellt, ergäbe sich an

Stelle des Panzerwerkes alter Befestigungsanlagen folgende
Gruppierung:
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Von der ganzen Anlage dürfte lediglich die verdeckte An-
tenne über den Boden ragen. Die Verbindung von den

Geschützenzu- den Munitionsdepots bombensicher mit

Schienenwegen Mannschaftsunterkunst bei den Geschützen;
Verbindung nach rückwärts durch eingedeckte Laufgräben.
Die ganze Anlage erfordert weiter eine besondere Lichtver-
sorgung mit unterirdisch geführten Kabeln.

Eine wichtige Frage ist der Schutz dieser Artilleriekampf-
ftellung gegen den direkten Angriff, den man sich in der

Zukunft durch Tanks geführt denken muß. -Die Abw ehr
der Tanks wird Aufgabe leichter Geschütze sein, die Un-

auffällig im Borgelände aufgestellt, auf nahe Entfernungen
mit einem wirkungsvollen Explosivgeschoß die Tanks durch
direkte Tresfer unschädlichmachen sollen. Zur Unterstützung
der Tankabwehr wird im Vorgelände eine unsichtbare
v i n d e r n i s z o n e anzulegen fein —- aus verdeckten tiefen
Gruben, ähnlich wie Elefantenfallen, verstreuten Wider-

haken, die sich. in das Getriebe der Tanks versangen, Kon-

takttorpedos u. dgl. .

Zur Abwehr von Einbrüchen muß schließlich doch Jn-
santerie zur Stelle sein. Jnsanteriebereit-
schaftsstellungen müssen gleichfalls vor allem gegen
Sicht gedeckt angelegt sein. Dies schließtoberirdische Bauten
aus. Die Feuerwirkung der Jnfanterie wird durch versteckte
MG.-Nester anzustreben sein. Die Jnfanterie selbst wird
in bomben- und gassicheren Unterständen bleiben müssen,
die sie erst im Nahkampf verläßt, wo die Maschine den

Menschen nicht mehr ersetzen kann. Die Jnfanteriedeckungen’
müssen daher derart eingerichtet sein, daß sie den raschen
Austritt nach allen Richtungen gestatten. Beim Auftreten
der Jnfanterie kann es sich nur um kurze Kämpfe mit der
Schuß- Und blanken Waffe aufkurze Entfer-
nungen handeln. Jn diesem spielt die handgranate, die
automatische Pistole und das Gewehr lediglich als sch n ell-

schießende Waffe und als Träger des Seitengewehrs
eine Rolle..

Der bisherige Entwicklungsgang der handfeuerwaffen war

durch die Forderung nach Erweiterung der Tragweite ge-
kennzeichnet Die Vermehrung der Geschützehat den
zielten Weitschuß des Jnfanteriften überflüssig gemacht —-

hingegen hat das Schnellschießen aus nahe Ent-

fernungen an Bedeutung gewonnen. Die Jnfanterie
braucht heute ein mooglichstschnell schießendes Gewehr mit
viel Munition und moglichst viel Handgranaten Die Aug-
bildung muß den Jnfanteristen lehren, diese Waffen so
gründlich als möglich zu gebrauchen.

Eine wichtige Frage der Anlage einer Befestigung unter
dem Gesichtswinkel neuzeitiger Angriffsmittel ist die

Beschaffenheit des hindernisses
Das altbewährte Drahthindernis-, das in tunlichster Breite

den Stellungen vorgelegt wurde, hat an Bedeutung ein-

gebüßt· Es verrät die Stellung, verliert-im Trommelfeuer
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schwerer Geschütze den Hindernischarakter und wird durch
Tanks niedergefahren. Wo eine Gegenwirkung zeitgemäßer
Kampfmitel in Betracht kommt, wird man auf das zu-

fammenhängende breite Drahthindernis verzichten müssen.
Einen besseren Schutz bieten versteckte aktive Kampsmittel

— kleine Gefchütze, MG. und einzelne Jnfanteristen in

Nestern mit flankierender Wirkung. —

Über Hindernistypen gegen Tanks und Jnfanterieangrisfe,
die im Fliegerbild nicht erkenntlich fein dürfen, werden sich
Erfinder noch den Kopf zerbrechen müssen. Eingesdeckte
Tankfallen, Landtorpedos und Mittel zur Betriebsstörung
der Tanks erscheinen ersolgoersprechend.

·

di-IS
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Die neu in Erscheinung getretenen Kampfmittel haben
eine Reihe von Einzelfragen zeitgemäßer Befestigungen
ausgelöst, die in das Fach der Kriegsoerwaltung fallen.
Jn der Reichsoerteidigung, bei der es sich künftig
um den Schutz jedes Einzelwesens des Staates handelt, ist
die breite Offentlichkeit betroffen. Eine umfangreiche Fragen-
menge voll einfchneidender Rückwirkungen auf alle Gebiete
des öffentlichen Lebens harrt u. a. der Lösung. Jm Zeit-
alter der Berufsheere zählten Verluste durch vorher ver-

säumte Vorsorgen nach Abertausenden, künftig handelt es

sich um das Leben von Millionen und um Milliarden
Werte im Hinterlande Nur eine von allen Verwaltungs-
stellen beschickte Reichsverteidigungskommis-
sion vermag die Gewähr für rechtzeitige Vorsorgen zu

geben, die den Gefamtstaat vor -schweren Schädigungen
bewahren können· .

Geschütze ohne Rücklauf.
Jn einem Bericht über rückläuffreie Geschütze,die in Eng-

land besonders zur Ausriistung der Flugzeuge gebaut wur-

den, berichtet »Woina y Technika« über das Prinzip
d er K o n struktio n solcher Geschützefolgendes:

Um den Riickstoß aufzuheben, bleibt das Bodenstück des

Geschüßes offen und dient zum Abschuß eines besonderen
(salschen) Geschosses, welches aus einem entsprechenden fein-
körnigen und kompakten Material, das nach dem Abschuß
schnell zerstäubt, besteht. Die diesem falschen Geschoß ver-

liehene Geschwindigkeit ist der Geschwindigkeitdes aus dem
vorderen Teile des Geschützes abgeschossenen wirklichen Ge-

schosses gleich. Aus diesem Grunde ist der Druck auf beide

Seiten hin gleich und entgegengesetzt, so daß er sich aufhebt·
Das Konstruktionsprinzip dieser Geschütze ist derart, daß

im Grunde genommen jedes einzelne Geschützrohr aus zwei
Rohren zusammengesetzt ist, die mit ihren Bodenftücken fest
aneinander befestigt sind. Der Laderaum ist für beide Rohre
ein gemeinsamer. Ein Teil der Ladung dient zum Abschuß
des wirklichen Geschosses, und der andere Teil zum Abschuß
des falschen. Da sich nun aber die gesamte Ladung in einem

einzigen Raum befindet, so erfolgt die Ziindung und das

Brennen beider Teile gleichzeitig

Beschwerden
iiber Unregelmäßigkeiten oder irgendwelche
mängel in der Zustellung des »Militär-wochen-
blattesss sind grundsätzlichzunächstund rechtzeitig —

am besten schriftlich in einsachster Form —- der Zustells
, Postanstalt oder der Buch- und Zeitschriften-

bandlung, bei der das Abonnement bestellt worden

ist, zu melden. Etwa vorkommende Mängel können

aus diese weise am schnellsten beboben werden. Erst «

wenn dieser Schritt erfolglos bleiben sollte, kommt

eine Beschwerde an den verlag E. s. Mittler sc sobn,
verlinsw os, Kochstr. 68-71, in Frage.
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Die Geschützeohne Rücklan haben eine ganze Reihe von

Vorzügen. Das Fehlen des Rücklaufes ermöglicht die Ge-

wichtsverringerung des ganzen Systems. Jn der

Trefssicherheit ist das rücklaufsreie Geschütz dem ge-

wöhnlichen überlegen, weil die Abweichbewegungdes
das Rohr verlassenden Geschosses bei den Geschutzen mit

Rücklan fortsällt. Auch weisen die Flugbahnen der Ge-

schosse rücklaufloser Geschütze nicht die Abweichungen aus
wie die gewöhnlicher Geschiitze. Man nimmt an, daß hier
nicht die Abweichungen bewirkenden Einflüfse der Wirbel-

bewegungen der Gase beim hinausfliegen des-Geschosses zur

Geltung kommen, da sich die Ladung in der Weise berechnen
läßt, daß diese Einflüsse nur auf das hintere Ende des Ge-

schützrohres übertragen werden und sich daher nur auf
das falsche Geschoß auswirken.

Die von England eingesührten Flugzeuggeschützesind ein

2 Pfund-Geschütz und ein 6 Pfund-Geschütz und erfordern
zur Bedienung nur einen Mann. Wenn sie auch ursprüng-
lich nur zur Armierung von Flugzeugen vorgesehen waren,

so können sie auch bei der Ausrüstung von Motorbooten,

Kraftwagen, Ubooten, überhaupt überall dort Verwendung
finden, wo der Rücklan der gewöhnlichen Geschütze stört
oder überhaupt unzulässig ist. (Aus »Kugel und Schrot«,

Zeitschrift der Dtschn. Versuchsanstalt für handfeuerwaffen
E. V., Berlin-halensee.) «

Ausland und deutsche Flugausbildung
Der ,,Temps« beschäftigte sich kürzlich eingehend mit den

Veröffentlichungen des Deutschen Lustfahrtverbandes e.V.

über die Heranziehung des fliegerischen Nachwuchses sur den

Flugfport. Zunächst sei richtiggestellt, daß der Verband
nicht 12 Flugschulen, wie der »Temps« meint, son-
dern nur zwei Flugschulen, und zwar in Würzburg
und Böblingen, besitzt. Am Schluß findet sich wortlich fol-
gendes: ,,Dank dieser Gesamtmaßnahmen glaubt Deutschland
gegen Ende 1928 über eine genügendgroße Zahl von aus-

gebildeten Flugzeugführern zu verfügen, um im Falle der

Notwendigkeit den Bedarf für seine Kriegsluftflotte (?) decken

zu können. Deutschland wird sich bis Ende des Jahres etwa

6000 Flugzeugführer gesichert haben durch seine klugen Maß-

nahmen, die es zur Beschleunigung der Ausbildung zu er-

greifen verstanden hat.« .

Der ,,Temps« erweist sich — fast möchte man sagen leider

Seit 1919 sind alles in allem nur

etwa 1950 Flugzeugsührerscheine in Deutschland ausgestellt
worden. Von diesen Befitzern des Führerzeugnissessmd
heute vielleicht ein Fünftel im Luftverkehr usw. aktiv fliege-
risch tätig. Eine genaue Nachprüfung würde zweifellos er-

geben, daß heute in Deutschland nicht einmal Jnehr als 40·0
Personen den Flugzeugführerschein behalten konnen, da die

übrigen Besitzer des Scheines seit langem keine Übung mehr
haben, Wieder Übungsgelegenheiten zu verschaffen und die

erschreckend großen Lücken im Fliegernachwuchs auszufullen,
ist allerdings Aufgabe des D.L. V. —- die Zahl 6000 jedoch
ist durchaus utopisch. Jm übrigen weist der D.L.V., der

für das Wachsen und Gedeihen des deutschen Flugsportes
arbeitet, die Verquickung seiner Tätigkeit mit Militärspielerei
zurück. (D. L· B.-Nachrichten.)

Neue Eisenbahnen.
Türkei: Die Linie Samfun—Sivas ist bis Amassia fertig

und wurde dieser Tage eröffnet. Die Arbeiten auf der wei-

teren Strecke bis Sivas, die gleich der Anschlußstrecke
Sivas—Angora den Belgiern übertragen wurden, gehen
etwas schleppender vor sich.

Die Strecke von Angora bis Kaisariå ist bereits im Be-

triebe· Die Bahnhofsanlagen bei Kaifariå sollen großen
Stiles werden. Jn Kaisarie wurde jüngst die türkischeFlug-
zeugfabrik errichtet. Weitere Industrien sollen dort ihren
Sitz erhalten — vom Gedanken ausgehend, daß die lebens-

wichtigsten Betriebe möglichst in das Jnnere des Landes

verlegtwerden sollen. -

Von der Linie Kutahia—Balikessir (240 km) sind die ersten
50 km: Kutahia—Tauschanli im Bau (dtsch. Gruppe Berger).
Auf der Linie Keller-Diabekir (schwedische Gruppe) 115 km
im Unterbau fertig. Strecke Angora—Sunguldak—Ereli
Erdarbeiten.

Nach den letzten bekanntgewordenen Nachrichten wird die

Fertigstellung der Linie Samsun—Sivas für 1929, Kai-

sarie—-Sivass für Anfang 1930, Kaisari6—Ulikischlak und

Kutahia—Ballikessir für August 1931, Angora—Ereli-Khyl-
bar für August 1932, TefsiPascha—Keller-Malatia—Dia-
bekir für Ende 1932 erwartet.

Gegenwärtig sind 2120 km Eisenbahnen in Kleinasien
fertig. Diese Bauten stellen ganz ungeheure Anforderungen
an die Finanzkraft der Türkei· Borerst dürften daher keine

neuen Bauten ausgeschrieben werden. (Zeitschr. d. österr.
Jng- u. Archit.-V. v. 16.9.1927 u. 20.1.1928.)

Italien. Elektr. Bahnbetrieb Ende 1927 auf insgesamt
1200 km. Weitere 550 km im Umbau. Jm Bau: Rom-

Sulmona, Benevento—Foggia, Bozen—Brenner. (Zeitschr.
d. österr. Jng- u. Archit.-B. vom 20.1.1928.)

Tschechoslowakei. Elektr. Bahnbetrieb derzeit: 260 km

Straßen-, 175 km Lokalbahnen. Zunächst sollen in Prag
die Vorortlinien auf elektr. Betrieb umgebaut werden. Kraft
mittels hochspannungsfernleitung und Umformerstation aus

dem nordböhm. Braunkohlengebiete. Die Elektrifizierungs-
pläne für die hauptstrecken Prag——Pilsenund Prag—Böhm.-
Trübau sind bereits fertiggestellt. Ferner soll die Lokal-

bahn Reichenberg-—Tannwald im Anschluß an die schles.
Gebirgsbahnen aus elektr. Betrieb umgestellt werden. (Zeit-
fchrift d. österr. Jug- u. Archit.-V. vom 20.1.1928.)

SHS. Jn Arbeit sind derzeit die Strecken: Belgrad——
Obrenovac und Kragnjcvac—Kraljevo, dann die Donau-
brücke bei Panöevo

An größeren Projekten normalspur. Eisenbahnen be-

stehen: a) Prokuplje—PriZtina 94 km; b) Bihac—Kuin
86 km; o) Belgrad-Tuzla—Doboj-Sarajewo 273 klle
d) NiZ-Pri3tina—Peö 71 km; o) Skoplje—Tetowo-Gostivar
—Kiöevo—Ochrida-—Resna—Bitolj-Prilep—Beles 387 km;
f) Sjenica—Raska 72 km; g) Kraljevo—Raska-!Viitrowitza
135 km; h) Doboj—-Banja Luka 85 km.

An schmalspur.Eisenbahnen ist die Linie Trebinje—Niksic
110 km projektiert. (L’Universo, 1927, heft 12.) 54.

GinssranzösischesUrteil über Bismarcksche
Politik.

(Auch ein Beitrag zur Kriegsschuldfrage.)

Nach Zeitungsnachrichten hat sich der französische Uni-

versitätsprosessor Verneil in einem Aussatz über die Kriegs-
ursachen und Deutschlands auswärtige Politik vor dem

Weltkrieg wie folgt geäußert: »Unser Ziel ist es, die Un-

geschicklichkeit und das Spiel der deutschen Diplomatie im

Lauf der Jahre vor dem Krieg aus Grund der von der

Wilhelmstraße veröffentlichten Dokumente ins rechte Licht
zu setzen. —- Die Frage der deutschen Kriegsfchuld kann

nicht ohne ein gründliches Studium der Bismarckschen
Politik, ihrer Ursachen, ihrer Direktiven und ihrer Folgen
gelöst werden. Wir würden-von Deutschland nicht ge-
rechterweise verlangen, sich gegenüber seiner alten Ver-

gangenheit zu )bessern«, wenn wir nicht wüßten, welche
Gefahren die politische Mentalität der Vortriegszeit in

sich birgt.«
Danach scheint Berneil der Ansicht zu sein, daß die Bis-

marcksche Politik Frankreich gegenüber feindlich gewesen
sei. Wie anders hervorragende französische Diplomaten
hierüber geurteilt haben, ist in den Bismarck-Erinnerungen
des Staatsministers Frhrn. Lucius von Ball-

hausen verzeichnet. Er schreibt unter dem 17. August
1883 in sein- Tagebuch:

,,Eine Depesche des Grafen Herbert Bismarck aus London
vom 9. August gibt ein mit dem französischen Botschafter
Waddington gehabtes Gespräch wieder, worin Waddington
dem Kanzler baldige und völlige Genesung wünscht. weil er
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in ihm die größte Friedensgarantie sehe· Er habe die

Stellung eines Schiedsrichters in Europa, und kein an-

derer werde nach ihm eine ähnliche Stellung haben.
Waddington erkennt die weise, friedliche Politik an, welche
der Kanzler seit dem Französischen Krieg geübt habe.
St. Vallier (der frühere hiesige Botschafter) und e-r seien
die einzigen französischen Diplomaten, welche das unum-

Wunden anerkannten und aussprächen, daß es ganz in
der hand Frankreichs läge, mit Deutsch-
land in Frieden zu leben. Das käme daher, daß
sie beide den Vorteil gehabt hätten, mit dem Kanzler in

längerem persönlichen Verkehr zu stehen. »Meine feste
Uberzeugung ist, daß, solange Bismarck am Ruder bleibt,
wir uns unbedingt auf die Loyalität Deutschlands ver-

lassen«können —- et je taclie do faire des ecoli(-,rs. Wenn
der Kanzler aber einst sein Amt niederlegt, so werden

stürmischeZeiten für Europa kommen; ich kann nur mit

Sorge und Beklemmung daran denken. Die jetzt in den

Schranken gehaltenen Begehrlichkeiten stets unbefriedigter
Nationen werden dann zum Ausbruch kommen, und die

kleinen Geister, welche sie anfachen, um ihre persönliche
Derrschsucht und Eitelkeit zu befriedigen, werden überall

ihr haupt erheben. Dann wird man erst er-

ennen, von welchem unschätzbaren Wert
für den Frieden und das Gedeihen der
Völker die jetzige deutsche Politik ist.-«

Ein unbefangenes, leider auch in den Voraussagungen
zutreffendes Urteil seitens eines Gegners.

Generalmajor a.D. E· Keppel

l Aus der Werkstatt der Truppe««)

Vorschlagskaktik.
Durch das Heft 111 der Ausbildungsvorschrift für die Jn-

-fanterie zieht sich wie ein roter Faden der hinweis, daß
sämtliche Führer der s.MG.-Waffe s- vomiKomp.-Ehef
herab bis zum Einzelgewehrführer — dem Truppenführer,
dem sie unterstellt sind, Vorschläge für ihre Verwendung zu

machen haben. Diese Pflicht birgt zwangsläufig ein Recht
in sich, das von vielen Truppenoffizieren störend empfunden
wird und zu unseren sonstigen Auffassungen über Befehls-
führung nicht recht passen will.

Es wäre müßig, sich hierüber zu verbreiten, denn selbst-
sichere Führer, die ihr handwerk verstehen, wissen Vor-

schläge fernzuhalten, die nicht gewünscht oder erwünscht
sind. Bei unseren Friedensübungen, besonders aber bei Be-
sichtigungen, hat sich die Gewohnheit herausgebildet, jedem
Führer schwerer Waffen, der sein Unterstellungsverhältnis
meldet, zu sagen: »Machen Sie mir einen Vorschlag,« ob-

wohl vielleicht der betreffende Führer gerade von rückwärts

gekommen ist und womöglich noch gar keine Gelegenheit
hatte, sich im Gelände umzusehen. Jn der Vorschrift steht:
»Der Gewehrführer hat die Pflicht, Vorschläge über die

Verwendungsmöglichkeitdes s.MG. zu machen.« Also wird
es verlangt. hier-gegen sei folgender Einwand gestattet:

Während im größeren Verband (vom Batl. ab) Vor-
schlagsrecht und Vorschlagspflichthäufig, ja vielleicht in der

Mehrzahl der Fälle, erwünschtsind, muten sie in kleinen
und kleinsten Verhältnissen oft seltsam an.

Wenn sich der Führer »eines Schützenzuges von dem

Führer eines MG., der Fuhrer einer Schützenkomp. von

dem MG.-Zugführer beraten lassen muß, wie er ein, zwei
oder gar drei s.MG. verwenden soll, so scheint es schlecht

dk)Die bisher häufig im «Militär-Wochenblatt«gebrachten
Hinweise auf dankenswerte Erfahrungen im Truppendienst
werden wir künftig unter obiger Kopfmarke gesammelt
bringen und bitten unsere Leser und Mitarbeiter weiter um

rege Beteiligung. Auch der kürzesteBeitrag hierfür ist will-
kommen.

um seine Führereigenschaften bestellt zu sein. Das Gelände,
das ein solcher Verband einnimmt, ist meist nicht so groß
und unübersichtlich, daß der Führer nicht mit demselben
Blick, der ihm als Grundlage für den Einsatz der l.MG.
und Schützengruppen, sowie für die Verteilung der An-

griffsstreifen und Angriffsziele dient, auch beurteilen könnte,
wo ungefähr die s.MG· hingehören, zum mindesten, welche
Aufgaben ihnen zufallen. Oder sollte noch heute die Ver-

wendung der s.MG. eine Schwarzkunst sein, wie sie es in

der Entwicklungszeit dieser Waffe war, als deren Nimbus

durch SpezialistengeistH treu behütet wurde?

Schwieriger wird es schon im Batls.-Verbande. Der rasche
überblick, den sich der Batls.-Kör. im Gelände verschafft,
um seine Kompn. anzusetzen, reicht meist nicht aus, um

gleichzeitig die günstigsten Berwendungsmöglichkeiten der

schweren Waffen zu übersehen. hierzu ist der Ehef der MG.-

Komp da. Et muß erkunden und dann erst seine Vor-

schläge machen. Vorschläge haben aber nur dann Berechti-
gung, wenn der Vorschlagende mehr gesehen hat als der

Führer, dem er unterstellt ist. Das ist der Sinn der Vor-

schrift, der auch auf die kleineren Verbände zu übertragen ist.

Muß aber.nicht jeder Unterführer melden, was er

mehr gesehen hat, als der nächfthöhere Führer? Baut nicht
der Batls.Kdr. seinen Plan ebenso auf den Erkundungs-
ergebnissen der Schützenkompn. auf, wie aus-denen der

schweren Waffen? (Siehe z.B. A.V.J. heft V, Ziff. 10,
letzter Absatz.) Wird davon auch soviel geschrieben und

gesprochen?

Übertreibungen und Mißverständnisse in der Auslegung
von Vorschriften brauchen nicht an fehlerhafter oder un-

klarer Ausdrucksweise zu liegen. Sie beruhen oft schon
darin, daß Selbstverständliches besonders hervorgehoben,
Gleichwertiges ungleichmäßig betont wird. Dies scheint
bezgl. der ,,Vorschläge« im heft 111 der A.V.J. der Fall
zu sein. Ein paar einschränkende Zusätze und stärkere Be-

tonung der Erkundung als Voraussetzung für den Vor-
schlag könnten leicht klärend wirken.

Die oben beanstandete Vorschlagstaktik ist für den MG.-
Mann und Spezialiften nicht gar so angenehm und ehrend,
wie es zunächst den Anschein hat. Jn Wirklichkeit gibt es

keine undankbarere Aufgabe, als die eines MG.-Komp-
Ehefs Er soll immer Vorschläge machen, d. h. immer er-

kunden, und doch soll er ständig in der Nähe des Batls.
Kdrs. sein. Er führt also den Titel »Führer« oft nur zum
Schein. Will er einen seiner Züge einsetzen, verschieben,
Stellungswechsel machen lassen, dann muß er dies erst dem

.

Batls.Kdr. vorschlagen. Dieser entscheidet Was übrig bleibt,
ist Melde- und Befehlsübermittlung.

Dieses Verfahren entspricht nicht ganz unserer sonst ge-
pflegten und bewährten Auftragstaktik. Der Batls. Kdr. mag
bestimmen, ob einzelne MG.-Züge den Schützenkomp. unter-

stellt werden und ob diese nach Erfüllung ihrer Aufgabe
aus dem Unterstellungsverhältnis zurücktreten. Er mag
auch den MG.-Begleitzug zu seiner persönlichen Verfügung
halten. Jm übrigen sage man jedem MG.-Führer, was

man von ihm will, und überlasse es ihm, wie er es aus-

führen will. Hiervon werden beide Teile Nutzen haben, und
die Vorschlagstaktik wird von selbst in ihre richtigen und

natürlichen Bahnen gelenkt. 120.

die)Die Tatsache, daß bei Übungsbesprechungenhäufig der

Chef der MG.Komp. als hilfsstellung herhalten muß, um
den Einsatz der MG. zu besprechen, dürfte ähnlichen Ur-
sprungs sein. Man sollte aber heutzutage, schon im Interesse
der Autorität, von jedem Führer verlangen, daß er die
Tätigkeit aller ihm unterstellten Waffen selbständig beurteilt;

verbreitet das Micitär -. Wochenhtaikim .

Freundeskreiset
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Lösung der französischenAufgabe 5.
Le deploiment de l’artillerie au cours de la mai-ehe

d’approche.

La mai-ehe d’approche commenee au moment oü les troupes
penetrent dans la zone des tirs de liennemi. Le Comman-

dement assigne a l’artillerie, dans le dispositif gener-il de

marche, une place telle que ses unites soient en Inesure

d’intervenir rapidement dans une action. Des batteries

doivent toujours etre pretes a prendre rapidement sous leur

feu liartillerie ennemie qui se revelerait

Pendant la marehe d’approche, les transmissions entre les

divers eehelons de eommandement sont assurees par agents
de transmission.

«

Arretee ou en mai-che, 1«artillerie se garde vis-a-vis des

ennemis terrestres ou aeriens. Elle cherche a se dissimuler

aux vues des avions; en eas d’attaque aerienne elle se defend

avee ses mitrailleuses. .

En principe, liartillerie suit les routes. Cependant, Partillerie

legere hippomobile, les groupes de 105, exceptionellement les

groupes de 155 court, peuvent etre amenes a eirculer a travers

ehamps.
L’artillerie automobile est maintenue en arriere tant que

le contact n’est pas pris, mais ses reconnaissanees la pre-
eedent, de maniere a etre constamment en mesure de pre-
parer son entree en action. Si l’eneombrement n’est pas a

«

craindre, on aura meme avantage a pousser de Partillerie

lourde longue automobile It hauteur des artilleries division-

naires, de faeon a pouvoir realiser le plus tot possible une

eouverture de feux a grande distance.

Des que la prise de contact parait proehaine, Partillerie

marche en echelons, par bonds, de position en position, de

maniere a etre constamment en mesure d’intervenir avec

une partie de ses moyens Chaque echelon opere ses recon-

naissances, installe son observatjon terrestre et les antennes

qui le relient aux observateurs aeriens, puis place ses

materiels sur le terrain. Dans les cas urgents, les batteries

sont deployees a proximite des observatoires de faeon que
les capitaines puissent commander le tir plus facilement. 78.

Lösung der englischen Ausgabe 5.

Army operation order.

General Headquarters, 17th October 19 . .

1. The main force of the enemy’s cavalry is reported to

have fallen baek towards the general line Douai-Lille-

Tourcoing.
Lille is reported to be entrenched and strongly held.

The enemy have eonstructed trenches on the line Ra-

dinghem——Perenchiesand along the river Lys between

Armentieres and Wervieq. North of the Lys the enemx
holds the line XVervicq-Koelberg (23X4miles N . of Wervicq)—
Kezelberg (5 miles N. E. of Wervicq)—Moorslede. The

hostile columns coming from the direetion of Roulers—

Thourout—08tend are in touch with the Allied Forces on

the line Dixmude—Nieuport.
2. The Commander-in-Ohief intends to carry out a vi-

gorous attack against the enemy in conjunetion with the

Freneh forces on the right and left of the British Army.
The advance to commence at 6.30 a. m.

3· The II. Corps will attack and capture La Bassee. In

this operation it will protect its own left and keep toueh

with the French cavalry who have been ordered to keep
connection with IlI. Corps and to kace Lille.

The French Division on the right has been ordered to

assist the 11. Corps with an infantry brigade and artillery fire.

Secret.

Möbeltransport—Wohnungstausch
PIlIL Island IIIUI I
Kurtürstenstrase 147 Telepbom Lütsow ARE-MS

The lII. Corps will move down the Lys on both banks

actmg with vigour against the enemy wherever met.

The Cavalry Corps will assist III. Corps in this operation.
The IV. Corps will move on Menin covered on its left

by the eavalry division of that eorps.
Four French Cavalry divisions have been ordered to move

from Ypres on Roulers and will keep touch with the eavalrv
division of lV. Corps.

«

The l. Corps will eontinue detrainment.
detrained will remain in present billets·

The 19th Infantry Brigade will remain in billets readv to

move at short notice.
«

4. Supply Rsailheads for lstll October 19 . .:

Cavalry Col-ps: Strazeele; l. Corps: Ebblinghem; U. Corps:
Bethune; 111.Corps: Merville; lV. Corps and 19 th lnkantry
Brigade: Caestre; G. H. Q, L. of C. and R. F. C.: Arques
(12 miles XV. of Hazebrouck); Ammunition Railhead: Aire
sur la Lys.

«

5. A report centre will be established at Bailleul from
10 a.m., to which all reports from the front will be sent.

G. H. Q. remains at st. Omer. .

«
A.J.Murray,

Lieutenant—General,Chief of the General staff.
Issued at 7.10 p. m. 21.

The portions

Polnische Aufgabe Z.
Pomimo skroconej sluzby wojskowej w stosunku do czasow

przedwojennych przed kadra zawodowix stanal caly szereg
nowych zadaii z dziedziny wychowania obywarelskiego,
oswiaty i wychowania fizycznego. Jako stary Zolnierz

stwierdzam, Ze wzory przedwojenne wyszkolenia zupelnie
musialy bye zarzucone. Wyszkolenie przedwojenne to bvsl

,,dr«il·l«.,zamknieciesie w ciasnych ramach koszar i kastowosei.
Dzisiejsze wonka — to szkola — nietylko szkola wojny, ale
1 szkola Zycia pokojowego Ci, ktorzy przechoda przez te

szkole, nietylko, Ze sami powinni sie uczy(T«ale promieniujae
Swemt wiadomoseiami. krzewifs u innych przywiazanie do

panstwowosei polskiej. stixd koniecznoscl wspdlpraey z

instytchami spoleeznemi, eywilnemi iprzyciaganie najszersvch
mas do odeiazenia wojska’ ktbre przcciazone jest swemi
zadaniami.

—

Wspölpraca wojska ze spoleczehstwem wyraza sie w trzech
formach:

·

l. W scislem porozumieniu wladz wojskowych z cywilnemi
w sprawaeh, dotyczixeyehzagadnieh wojskowych.

2. Popieranm i wyroznianiu przez wojsko wszystkieh
Organizaeyj spolecznych ofiarowujeeych swa gotowose do

te] wspolpracy.
—

Z. Dzialaniu bezposredniem na szerokie masy lu.(lno.(«ei
eelem Zainteresowania·jej i przyciagnieeeia do pracsy nad

przygotowaniem paristwa do obrony. 55.

Personal-Veränderungen I
Mariae-

Mit Wirkung vom l. 4. 1928 beförderi: zu Fähnrichen

z.S..: die Seekadetten jSchultzGerbertY thVühring,I-Am-
bros1u5, PRakeniua EkPauckstadt pWodarg PChristiam
NCohausz NFreymadL JstSchmidt jSchultz (Günther),

III-Hopman,1IcSchuur, XFrhn v. Schnurbein, pWoltetz
Pochacht AkZenken XOpdenhofß Po. Stockhausen,
kBudda sIthsmar, XSchnarka XFth Freytag v.Lo-

ringhovem IIcMeiszner, 1It«Rollmann, pSandtroch ÆLoth

BekllliekMiclktlllkl- stlklzäco. ll.-c.
Berlin Wöc, Kurkiirstendamm 14X15

WFort-sprechen Bismarok

Isdeltraasport S Wohnung-sausen
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XBeduhm XMengh sItGohrbandt, Itatöeynmnm IIIMPPO
NFranz, XGoldscheidey XSchuberh PFrhv v. Lepeh
ÆHosfmanm PBanzhaL IItStdve, jMerteth Æheineckh

IIBredenbreukey XRüggeberg NForstmanm sIcDucoffre,
XNeusY XBertram 1Icv· Schmidt, 1IcLamne, JIcZapp,
Icheym Po. Blanc, IsiGade, EstMülley 1IcSp1llJng,-ItProßl,
lkErnst Prinz von hefsen Philippsthal-Barchseld, Phase-

-

XJäckeL IIcKölleLPu. Rennenkatnpsf,
PDau, NFischey PDinkelackey Escyeydeh skv Mantey,
sämtlich von der Mar.-Schule Flensburg-Mürwik; zu

Fähnrichen des Mar.Jng.-Wesens: die Kadetten (Jng.)
EIESchmidt (Günther), XFleischmanm IIcEichler, sIcBau-
meister, AcDippeL JIIBlomfield IIIFingerle, Banditt,
IIKSchwanhäußey IIBaumgartem XNoesey PKlemm,
1ItKuppe, XStöckey XWintey ÆMergelsberg IIIDenck,
sämtlich von der Man-Schule Flensburg-Miirwit; zu

Fähnrichender Mar.-Zahlmftr.-Lausbahn: die Kadetten (Z.)
NZurwehms PBonnesz NSchneiden alle drei von der

Mär-Schule Flensburg-.Mürwik.
Der Lt. z.S. jGarlepp vom Stabe des Bermessungs-

schiffs ,,Meteor« wird zum Kdten. des Peilboots Il ernannt.

Für Umiüae bitten wir die Speviteurtafel aus Sv."153121532 zu brachten.

Heere und Flotten
England. Zlugzeugmukterschiss ..Courageous« nahm

jüngst die Probefahrten bei Devonport vor u. wird nun in

die Flotte eingestellt. Es ist das fünfte große Flugzeugk
mutterschiff der engl. Marine. Diese hat uberdies zwei
ältere Flugzeugträger ,,Ark royal« und »Pegasus«, die aber

kein Flugzeugdeck besitzen u. die nur von Wasserflzgn.
nützt werden konnen ,,Courageous« war eines der im

Weltkriege als Kreuzer gebauten 3 Schiffe des Lord Fisher-
Programms: ,,Furious«, »Courageous« u. »Glorious«. Alle

drei sind, bzw. werden in Flugzeugmutterschiffe umgebaut.
Die beiden erstgenannten sind bereits -fertig, das letzt-
genannte befindet sich noch in Arbeit (Jllust. Lond. News

3. 3. 1928). . 54.

Italien. Chem. Industrien nördl. Romsp Durch Aus-

nutzung der riesigen Wasserkraftwerke am Belino u. an der
- Nera (angebl. 400 000 Ps) nächst Marmore bei Terni, sollen

..grofzarkige eleklroschem. Fabriken« entstehen usw. in Colle-

statte, Papigno, Narni u. Nera Montoro. Erzeugt sollen
werden: Synthetischer Ammoniak, Ammon. Sulfat und

Kalziumpräparate (Jllustr. ital. 26. 2. 1928). 54.

Polen. Nach polnischen Berichten ist die Bewafsnung
der Inf· mangelhaft. Gewehre und Patronen werden

wohl seit einiger Zeit im Jnlande erzeugt, auch wurde»vor
einigen Wochen die Umbewaffnung einer Div. durchgeführt,
die statt der bisherigen Mannlicher- nun Mausergewehre
erhielt. Sonst aber ist die Bewaffnung nicht einheitlich,
viele Gewehre stammen noch aus dem Weltkriege, und ihr
Zustand ist mangelhaft. Schlimmer noch ist die Ausrüstung
bei den schw. und l.MG. Nachteilig sind hierbei besonders
die verschiedenen Typen, der vielfach minderwertige Zu-
stand der Waffen und der Mangel an Ersatzbestandteilen.
Wenn man sich an die große und rasche Abnutzungder
MG. im Weltkriege erinnert, so werden diese Nachteile um

so augenfälliger. band-MS kann Polen im Jnlande

nicht erzeugen, es ist auch noch kein Modell ausgewählt.
Sie sind überhaupt wenig zahlreich vorhanden, obwohl das

poln. Reglement Jus-Gruppen Mit hand-MG. vorsieht.

s E II l.l I W 62

Gu s n a a e r Wjehmnanstraso 8

Femspr.: stelle-ist Svcvssvcs

, s II E S l- I II
Ferneka sit-m lsssiss

Ictmungshsselssffuag -- Wohnung-sausen

Die noch vorhandenen franz. hand-MG., die übrigens aus

der franz. Armee schon längst ausgeschieden wurden, haben
nur noch Museumswert. Handgranaten werden nach
eigenem Typ im Jnlande erzeugt. Gew ehrgranaten,
obwohl im Reglement vorgesehen, sind nicht vorhanden,
ebensowenig Spezialgewehre gegen Flgz., Tanks u. Flam-
menwerser. Das derzeitige Jnf.-Begleitgeschütz be-

friedigt wenig, weil es keine genügend rasante Flugbahn
besitzt. Vor einigen Jahren waren wohl Wettbewerbe zwi-
schen Geschützenheimischer Produktion ausgeschrieben, doch
hörte man nichts weiter davon. Vom Ministerium für Ver-

kehr wurde einzelnen Privatfirmen der Bau normal-

spuriger Bahnlinien gestattet, wenn der Bau

spätestens 15. April 1928 begonnen wird, und zwar:
i. Chrzanow—Wojkowice-Lask mit Abzweigungen von

Grodz zur Eisenbahnstation Mala Dabrowka in Oberschle-
sien; von Wojkowice zur Eisenbahnstation Strzemieszyce
radomski. 2. Wojkowice—Opoczno-Warschau. — Die ein-

geführten Militärsanitäts-Flgze· nehmen dem-

nächst wieder ihre Tätigkeit auf. Wie bekannt, sind zur
Zeit 5 Sanitätsflgze. für den Zivilsanitätsdienst in Verwen-

dung. Stationsorte sind: Warschau, Lemberg, Krakau,
Posen und Lida. Vorgesehen sind solche noch in Deblin,
Thorn und Bydgoszcz. Jn dringenden Fällen (Operationen)
können Patient und Arzt auf Anforderung in das nächste
Spital überführt werden.

Rumänien. Jn Cravitza explodierte ein Munitions-

depol. Zwei Soldaten wurden getötet, mehrere verletzt.
— Min. Präs. Bratianu erklärte in einer Kammerrede, daß
die Reg. besonders über die nationale Verteidigung wachen
werde (»Matin«). -o-.

Ru szlan d. Aus der Roten Armee. Die Kdre. nach ihrer
sozialen und Parteigliederung und Berufsausbildung. Die

Zeit »Kraßnaja Swesda« bringt darüber folgende Angaben:
Soziale Gliederung. 1921: 12 oh. Arbeiter,

67 oh Bauern, 21 oh Sonstige; 1927: 22 oh. Arbeiter,
50 oh. Bauern und 28 oh. Sonstige.

Pa rteigliederung· 1921: 20 oh. Parteiangehörige
l(s-"?tommunisten),80 oh. Parteilose; 1927: 48,1 oh« Partei-
angehörige (Kommunisten), 4,8 oh. Kommun. Jug.-Bund,
47,1 oh· Parteilose.

Berufsausbildung.
. Kdre., die eine Normalschule durchgemacht haben 23 889
. Kdre., die kurzfrist. Kdr.-Kurse durchgemacht haben 4 125

. Kdre., die Bervollkommnungskursus durchgemacht
haben................

.Kdre., die Milit.-Akademien oder Vervollkomm-

nungskurse für höh. Befehlshaber durchgemacht
haben.......·........
(von diesen besuchten 465 die Akademie in der

alten Armee)
v. Kdre., die ihre Berufsausbildung nur in der alten

Armee erhalten haben (frühere Offz·) . . . .

6. Kdre. ohne genügende Berufsausbildung (frühere
Uffz., Gemeine und solche, die formal keinerlei

Ausbildung erhalten haben) . . . . . . 3968

Bemerkenswert ist das Ansteigen der Zahl der Arbeiter

und der Parteiungehörigen und die noch vorhandene Zahl
der ehem. zarischen Offz. Es sind nicht mehr allzuviele im

Verhältnis zur Gesamtzahl.
·

45.

7 341
A

NNIH

2 126

4 418

glsllllllllllllslllllllllllllllllllllllllllllllllllsllllllllllsllllllllIIlllllllllllllllllllllllllillllllllllllllisllllllllllllllllllllllI·.

Königliche-s Licio-sum
-

III a II II o v e I- , III-Statuts I«

seit soc-I seissiisksssscsisliss
II Ists Licio-sont His- tlio list-Ists cisitiosss

Its-s stellt-essen III-Ilse-

V IlllllllllllllllllllllllllllllllsllsllllllllllllllllllllsllllllllIIlllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllüllllllllllllllllIqlllllsllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllFJlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll



1519 1928 —- Militär-Wochenblatl —- Nr. 39 1520

San Salvador. Ein Ausstand unter Oberst Juan I 657 202 Bücher verliehen worden. Das San.-Korps sei
Averlo zum Sturze des Präs. wurde niedergewvrfen.
Führer wurde erschofsen, der Belagerungszustand verhängt.
Die Ruhe ist wiederhergestellt (»Matin«). -t.

S chwe de n. Ein Osfz. der Küstenbewachungwurde ver-

haftet, weil er mit dem russ. Gesandten Kopp in Verbin-

dung stand und diesem milit. Berichte lieferte, besonders
techn. Beschreibungen der— KüstenartL
attachå soll für diese Berichte bereits 1400 Kr. gezahlt haben.
Die schwed. Presse griff die russ. Gesandtschaft wegen dieser
Ereignisse und wegen Spionageversuchen in der ital. Ge-

sandtschaft durch Russen heftig an und erreichte auch die

Abberufung des russ. Mar.-Attachiås (»Matin«). -o-.

Tschechoslo makei. Der 10.Jahreskag der Schaffung
einer tschechoslow. Armee wurde mit dem üblichen Gepränge
in Prag und Paris gefeiert. — Kriegsmin. Udrzal sagte in
einer Rede, daß das Wahlverbol für Soldaten sich als

segensreich erwiesen habe, da auf diese Weise die Politik von

den Kasernen serngehalten und die Beziehungen zwischen
Soldaten und Zivilbevölkerung gebessert würden. Die Zahl
der Analphabeten, die 1927 als Soldaten Lesen und Schrei-
ben gelernt hätten, betrage 337. 36 landwirtschaftl. Kurse
seien von 1575 Soldaten, 100 Berufsausbildungskurse von

3941 Soldaten besucht worden. Die 340 Mil.-Büchereien
umfaßten 400 000 Bände. An 68 886 Soldaten seien

Der s leider sehr klein.

Der russ. Marine-·

Es fehlten 52 oh der akt. Mil.-Arzte (!).
Für Studenten der Medizin, die Mit-Arzte werden wollten,
müßten Belohnungen ausgesetzt werden. —— 1927 wurden

gebaut oder befinden sich noch im Bau: Artl.-Kaserne in

Rusinei, wohin das Artl.Rgt. aus dem Czerninpalais in

Prag gelegt wurde, ein Untersuchungsinstitut für das Flug-
wesen in Letnany, eine Kaserne in Domarlice, Jnf.-Kasernen ,

in Kladno und Kralovice, ein Verwaltungsgebäude auf dem

Flugplatz Prostejow, ein Mit-Magazin bei Modlenky, eine

Kav.-Kaserne in Brünn und Jnf.-Kasernen in Hust und

Michalovice (,,Fr. mil.«). -o-

Vereinigte Staaten. Jn Portsmouth lief der

U-Minenleger ,,V 4« vom Stapel (8 Offz. und 80 Mann«).
Das Uboot ,,s 4« wurde bei Provincetown vom Zerstörer
»Paulding« gerammt und ging mit der ganzen Besatzung
unter. Das Uboot war 1920 vom Stapel gelaufen, hatte
854 t. und war 70 m lang. Mit 6 Mann der 40köpsigen
Besatzung konnte durch Taucher noch tagelang Klopfverbin-
dung hergestellt werden. Hebungsversuche mißlungen aber.
— An Bord des Flgz.-Trägers ,,Langley« entstand eine Ex-
plosion, durch die 1 Matrose getötet und 5 verletzt wurden

(,,Matin«). — Blutige Zusammenstöße in Nashville hatten
die Verkündung des Kriegsrechles zur Folge (»N. Y. herald«).

22.

Be prechungen können nur nach Ein-
sen un eines Be prechrmgsstückes
.an d e Schriftle ng« erfolgen. Bücherschau

Verpflichtung zur Besprechunsoder

Rücksendung eingesaudter ücher
kann nicht übernommen werden.

Truppengeschichien und Kriegserinnerungen.—s Geschichte
des Res.Jäg.Batls. Nr. 4 im Welikriege. Von Obrstlt.
a.D. v. M e ng es. Mit 4 Kunstdruckblättern, 190 Bildern,
14 Skizzen. 452 S. Preis: in Ganzleinen 12 RM. Verlag
Torgauer Druck- und Verlagshaus G. m· b. h» Torgau.
Jn packender Schilderung ziehen die Kriegserlebnisse des
Bataillons am Leser Vorüber, vom Vormarsch auf Paris
über die Kämpfe am Ourcq, an der Aisne, in der Cham-
pagne, bei Verdun, im Osten (1916X17) und in Jtalien (No-
vember 1917) bis zum heldenhasten letzten Ringen. Der

Anhang bringt den technischen Teil, die Ehrenliste und die

Geschichte der Fahne des aktiven Bataillons. Die griindliche
Bearbeitung des Buches sollte ihm Verbreitung über den
Kreis der ehemaligen Regimentsangehörigen hinaus sichern.
—- Das Ul.Rgl. könig Karl (1. WürtU Nr. 19 im Welt-

kriege. Von Rittm. a.D. Dr. heinrich Beutner. Mit
105 Abbild., 15 Text- und 39 anderen Skizzen, 3Vierfarben-
und 87 Kupfertiefdrucken. 320 S. Preis: in halbleinen
10 RM. Verlag Chr. Belser A.-G. Verlagsbuchhandlung,
Stuttgart. Jm Weltkriege kämpfte das Regiment zum
sechsten Male gegen Frankreich, wo es bis auf die 1.Esk.,
die gegen Italien sacht, auch bis zum Kriegsende blieb. Das
mit dem herzen geschriebene Buch gibt Kunde von den

schneidigen Patrouillen des Kriegsbeginns wie vom ent-

sagungsvvllen Schiitzengrabenkrieg und ist somit ein wich-
tiger Beitrag zur Geschichte der Kavallerie. Die Taten der
Kavallerie in -Frankreich," Polen und Rumänien sind in be-

sonderem Abschnitt behandelt, gleichfalls die Erlebnisse der
14 zu den Fliegern übergetretenen Offiziere. Knapp wird

auch die wechselvolle Vorkriegsgeschichte behandelt. — Das
Würit. LdeeldæRgi. Nr.2 im Welikriege. Von Oberst
a.D. P o rt. Mit 20 Zeichnungen, 99 Abbildungen, 19 Text-
und 15 Übersichtsskizzen 240 S. Preis: in halbleinen
9 RM· Verlag Chr· Belser A.-G. Verlagsbuchhandlung
Stuttgart. Fast ohne Ruhepause kämpfte das Regiment vor

Verdun und in den Argonnen. Das Buch zeigt Sinn und

Bedeutung der einzelnen Gefechtshandlungen im Zusam-
menhang mit den großen Operationen. Es enthält ferner
eine Kriegsgeschichte der Ers.Abt. Felda.Rgt. 13 und eine

mustergültige Liste der gefallenen helden. .—— Erinnerungss
blakt des ehem. hinterpomm Felda.Rgis. Nr. 53. Mit
1 Karte. 137 S. Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg. Die

Garnisonen des Regiments, Bromberg und hohensalza, sind
z.Zt. polnisch. Deutscher Geist spricht aber aus den Taten

leinen 7,20 RM.

des Regiments, dessen Kriegserlebnisse in West und Ost in

vorliegendem Buche knapp geschildert werden, abschließend
mit den Grenzschutzkämpfen gegen die Polen. — Das
2. posensche FeldæRgi. Nr.56 im Wellkriege. Bearbeitet
von Maj. a. D. Angerstein und hptm Schlamm.
Mit 13 Karten und 33 Abbildungen. 204 S. Verlag Ger-
hard Stalling, Oldenburg. Bei Longmy erhielt das Regi-
ment seine Feuertaufe. Wir finden es dann 1915 bei

Combres, 1916 bei Verdun, 1917 an der Aisne und in der

Champagne, 1918 mitwirkend an den großen Offensiven.
Noch am Waffenstillstandstage boten die Geschützedes Regi-
ments den Amerikanern in der Woävre-Ebene ein trotziges
Halt. Der Kampf im Grenzschutz vermochte die deutsche
Garnison Lissa zwar nicht vor der habgier der Polen zu
retten, denen die Stadt durch Machtspruch der Entente zu-
fiel, aber das Regiment kämpfte so bis zum letzten Tage
für den Schutz der deutschen heimat. 22.

Truppengeschichlen und Kriegserinnerungen 2. Jahrbuch
der Sportnachrichten Jnf.Rgl. Nr.7. herausgegeben im

Selustverlage von Oblt. Pruck, Schweidnitz. 78 S. Preis:
1 RM. — Von wirkungsvollen Photographien unterstützt,
wird von der regen und erfolgreichen sportlichen Tätigkeit
des Rgts. berichtet und in Aufsätzen namhafter Sportsleute
über Wege und Ziele sportlichen Strebens gesprochen. —

Die 26. Inf. Div. im Wellkriege 1914-—1918. 1. Teil

1914J15. Von Gen· d. Kav. a. D. Dr. herzog Wil-
helm v. Urach Graf von Württemberg. Mit
49 Skizzen. 300 S. Preis: brosch. 6,60 RM., in halb-

2. Teil: Bis zum Kriegsende. Von
Genmaj. a. D. Stühmke. Mit 9 Übersichts- und 26sGe-

fechtsskizzen. 217 S. Preis: in halbleinen 5,20 RM. Verlag
Bergers Literar. Büro u. Verlagsanstalt, Stuttgart. Grund-
lage dieses bedeutungsvollen kriegsgeschichtlichen Werkes
bilden die Kriegstagebiicher der Div·- und der Brig-Stabe
Der 1. Band behandelt die Kämpfe in Flandern, an der

Maas, in den Argonnen, Nordpolen und Rußland (Bzura,
Praszuysz) sowie in Serbien (Save, Rudnik, Moraoa),
während der 2. Band die schweren Kämpfe im Westen
(Ypern, Somme, Arras, Artois, Vesle, Maas) schildert.
Das amtliche württembergische Kriegswerk hat durch diese
Div.-Geschichte eine wertvolle Bereicherung erfahren. —-

Jnf.Rgt. Herwarth o. Bittenseld (1.Weslfäl.) Nr.13 im

Wellkriege. Berarbeitet von Genmaj. a.D. Carl Groos
und hptm Werner v. Rudloff. Mit 11 Bildtafeln,
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7 Karten und 28 Skizzen. 348 S. Preis: 9,50 RM. Verlag
G»erhardStalling, Oldenburg Das Buch, dem eine voll-

standige Ehreniiste der Gefallenen (175 Offz. und 4038 uffz.
UJIdMann) beigegeben ist, ist ein würdiges Gedenkbuch an

dlleheldentaten des Regiments. Lüttich, Namur, St. Queii-

tm, Marne, Arras, Verdun, Somme, Ehemin des Dames
— soviel Namen, soviel Ruhniestaten! Doch vergißt das

Uch nicht über dem Zusammenhang der Kämpfe mit dem

Gesamtverlaufdes Krieges die eingehenden Schilderungen
der Kleinkämpfe verwegener Patrouillen. — Das Jnf.Rgl-.
Jrhr. v. Sparr (3. Weslsäl.) Nr. 16 im Wellkriege. Be-
arbeitet von Obrstlt. Frhr. Rinck v. Baldenstein,
Hptltn Souchah und Stennes und Obli. Schnitzer.
Mit 32 Bildtafeln, 13 Textskizzen Und 5 Karten. 329 S.

Verlag Gerhard Stalling, Oldenburg Getreu dein Kriegs-
ka des Regiments: »F)acketau, et geit fort Vater-

land« hat das Regiment in den schweren Schlachten des

Westens heldentaten verrichtet, von denen die Geschichte
eS Regiments in lebenswarmer Darstellung übersichtlich

Und klar berichtet. Vom heldengeiste des Regiments zeugt
auch die (urkundlich allerdings nicht ganz vollständige)
Ehrentafel der 4202 Gefallenen, die dem wertvollen Buche
beigefügtist. — österr. Jns.Rgi. 94 im Wellkriege. 3. Ab-

schnitt. Der galizische Feldzug Mit 48 Lichtbildern und
39 Skizzen. 158 S. Preis: geb. 50 Tschechenko Verlag der
Heimatsöhnein Reichenberg, Brunnengasse 28. Das»schon
ausgestattete, fesselnd geschriebene Buch schildert die Kampfe
Unserer Bundesbrüder 1915 vom Karpathenkamme bis»an

die kaa. Die Gesamtgeschichte des Regiments (uber
600 S.) ist für 250 Kr· im gleichen Verlage erhältlich. Rei-
chenberg, verlorene heimat! Daß aber die Umtausung vin
Liberec den deutschen Geist nicht zu töten vermochte, zeigt
dieses Buch. So verlohnt es sich doppelt, von den Kampfen
des Reichenberger Regiments zu lesen. Dem Verlage aber

gebührt besonderer Dank· 22·

Der Neudruck 1928 der OssiziersErgänzungsbestimmungen
des Reichsheeres (E. S. Mittler G Sohn, Berlin SW bd,
Preis im Buchhandel: 1,25 RM.) ist kürzlich erschienen.
Wesentliche Änderungen sind nicht eingetreten.

Deut e Wi en a lliche Zeitschrift für Polen. -Herausg.
1-. AfchLattersInasnäZLfVerlag der historischen Gesellschaft

für Poseii (Posen, ul. Zwierzhniecka 1)· Nr. 12.· Preis:
6 Zloty. —- Vorliegendes hest führt in seinen einzelnen
Beiträgen in alle Gegenden des heutigen Polens und

bringt auf Grund eingehenden Studiums Anschauungen
über die verschiedensten Gebiete, wie Entstehung des neuen

Polnischen Staates, polnische Frage 1885—1887, Auslands-

deutschtuni, Geschichten des Landes und der Stadt Posen,
Westpreußen, Pommerellen, evangelische Kirchengeschichte
in Polen usw. Besonders interessant ist die Darstel-
lung Posens als preuß. Truppenstandort
von 1815 bis 1918 von h. Sommer, die u. a. auf die

eigentümliche Tatsache hinweist, daß beim Zusammenbruch
der ersten preuß. herrschaft durch den poln. Ausstand
1806,-07 und durch den Ausstand 1918X19 es beide Male

dasselbe Regiment gewesen ist, das die alte Waffenehre
I"ettete, nämlich die Kleistgrenadiere (Nr. 6), die freien Ab-

zug mit Waffen durchsetzten- sO daß auch die Polen ihnen
ihre Anerkennung nicht versagten. Wo.

Miliiär-Wärterbuch. Deutsch-Englisch,Englisch—Deuisch.
Bearb. von Studienrat Kurt Hilmar Eitzen (Minden).
Verlag Offene Worte. Berlin 1928. Preigz 8 RM. — Die

durch den Krieg und die schnelletechnische Entwicklung he-

dingte außerordentliche Erweiterung und Änderung auf
"

dem Gebiete des militärischen Sprachgebrauchs forderte
Immer dringender die Zusammenstellung neuzeitlicher Mik-

tarwörterbücher. Der Umfang des vorliegenden Buches er-

laubt es zwar nicht, allen Wünschen, besonders der militäk-

technischen Spezialwissenschaftler, voll gerecht zu werden,
doch ist die Auswahl der militärischen Ausdrücke so getroffen
vaden, daß allgemein militärische, taktische und strate-
gische Literatur, die Masse der Vorschriften und die Spezial-
literatur, soweit sie nicht nur für den Spezialwissenschastler
geschrieben ist, gelesen werden kann. Voraussetzung für die

Benutzung des Wörterbuches ist die Beherrschung des allgem.
Sprachschatzes; nur einige im milit. Gebrauch besonders
häufig vorkommende Ausdrücke allgem. Art sind aufge-
nommen. Um Zweifel in der Anwendung zu vermeiden, ist
bei zahlreichen Worten durch angefügte große latein.Buch-
staben auf das Gebiet hingewiesen, auf dem der Ausdruck

vorzugsweise angewandt wird. Das Buch schließt mit den
in England gebräuchlichen milit. Abkürzungen, Geldsorten,
Maßen, Gewichten und Morsezeichen. Es wäre wünschens-
wert, wenn die so notwendige Verfolgung der fremden Mil-
Literatur auch in anderen Sprachen ebenso wesentlich er-

leichtert würde, wie es vorliegend im Englischen geschieht. Wo-
Beseitigung der Kolonialmacht, ein Kulturproblem Von

Ernst Such er. 1927. Verlag ,,Friede durch Recht«, Wies-
baden. Ubernommen vom Verlag E. O. Mahn, Berlin W8,
Wilhelmstr. 52. — Verfasser vertieft sich in die Kolonial-

geschichte und erstrebt mit heißer Liebe eine glücklicheZu-
kunft der Kolonialvölker. Er zeigt bei der Entwicklung der

neuzeitlichen Kolonialmächte, wie sie mit haß, Grausamkeit,
habgier, Glaubenssanatismus, heuchelei und gegenseitigem
Neid die Kolonialeroberung und Beherrschung der unglück-
lichen Inder, Jndianer, Neger usw. durchgeführt haben.
Diese Darstellung mag im großen und ganzen wahr sein,
bleibt aber einseitig. Von dem kühnen Wagemut der Con-

quistadoren und anderer Kolonialhelden, ihrer Ausdauer,
der Überwindung größter hindernisse, Strapazen und

Mühen, von ihrem Organisationstalent, ihrer Tatkraft, son-
stigen Tugenden und Leistungen ist nur abfällig die Rede.
Das Bild ist auch insofern schief, als die Scheußlichkeiten
und despotische Bedrückung der Urbevölkerung durch ihre
eigenen herrscher und Priester nicht erwähnt werden.

Paradiesische Zustände herrschten auch vor dem Eindringen
der europäischen Eroberer nur in ganz wenigen Gebieten.
Man denke nur an die Menschenopferungen in Mexiko und

Peru. —- Nachdem der Verfasser im Abschnitt ,,J’accuse«
die einzelnen Kolonialmächte der Gegenwart, namentlich
England, wegen ihre jetzigen Uiiterdrückungsmethodenge-
hörig heruntergemacht hat, versucht er »Wege zum Ziel«,
d. h. zur Befreiung der Kolonialvölker, zu einer neuen

Weltordnung zu geben· An Stelle des Völkerbundes, den
er als einen gefährlichen Mißgriff bezeichnet, soll ein auf
absoluter Gerechtigkeit beruhendes übervölkisches Organ,
das er »Völkermacht« nennt, treten. Dessen haupt-
aufgabe soll die Sorge für praktische Durchführung des

Selbstbestimmungsrecht der Völker, für die Aufhebung
der gegenseitigen Zollschranken (!) und allgemein für den

Schutz der Schwachen vor Vergewaltigungen sein. Sein

Jdeologismus ähnelt also dem wahrhafter Pazisisten, So-

zialisten und Anarchisten, nur ist er noch optimistischer und
unbestimmter, wenn nicht unklarer in wirklich praktischen
Gedanken und Vorschlägen zur Erreichung des schön ge-
dachten Zieles. Darum bleibt seine mühsam ausgeklügelte
und leidenschaftlich verteidigte Jdee eine Utopie; der Wirk-

lichkeit des Lebens, das ohne Kampf, ohne Wirtschaftsnot,
ohne menschliche Umtriebe undenkbar ist, wird dieses Bu

nicht gerecht. Kl.

Jnlernationale Wellkarie 1:1000 000. Osipreußerr. Jl.
N—34. — Die in vielfarbigem Druck ausgeführte Karte

reicht von Memel bis Warschau und von Kowno—Grodno

bis Bromberg. Hiermit erscheint das 2. Blatt der neuen

Weltkarte des Reichsamtes für Landesauf-
nahme. Wir haben schon auf das 1. Blatt empfehlend
hingewiesen und können nur erneut bestätigen, daß diese
Kartenausgabe ähnliche Karten dieses kleinen Maßstabes
weit überragt. Die Redigierung dieses Kartenwerkes über-

bietet alles bisher Dagewesene; die Karten eignen sichpor-
trefflich für wissenschaftliche, wie für alle Zwecke, die ·eMeFI
kleinen Maßstab erfordern. Jhrer großen übersichtlichkeit
halber sind sie auch für operative Arbeiten hochstgeeignet.
Das Kartenwerk der Landesaufnahnie empfiehlt sichselbst. 11.

Die Landkarle. Fachbücherei siir jedermann in Länder-

ausnahme und Kartenwesen. Herausgegeben von uDr. Karl

P e u ck e r
, Wien, Osterreichischer Bundesverlag sur Unter-

richt, Wissenschaft und Kunst, Wien. Format 14 : 20 cm. —
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Der in praktischer und literarischer Beziehung sehr rührige
Dr. Karl Peucker, Osterreichs erster akademischer Kartoizkzaphund Dozent der Kartographie an der hochschule für elt-

handel in Wien, hat sich mit der Sammlung zum Ziel gesetzt,
das vielfach wenig bekannte, weitverzweigte Gebiet des

Kartenwesens in Wort und Bild in mehr gemeinverständ-
licher Form, als es in den fachwissenschaftlichen Veröffent-
lichungen geschieht, zu behandeln, aber auch dem- Wissen-
schaftler die Probleme und die Anwendung der Kartographie
sowie ihre Nachbargebiete auf wissenschaftlicher Grundlage in

neuer Fassung vorzuführen. Folgende fünf Bände, die alle

mehr dem ersten Zweck dienen, liegen vor:

1. E. Nischer: österreichischeKartographem ihr Leben,
Lehren und Wirken, mit 9 Bildnissen und 14 Kartenaus-

schnitten. 185 S. — Ausgehend von dem Gedanken, daß
Osterreich auf dem Gebiete der Kartographie stets zu den

führenden Staaten gehört hat, beschränkt sich der Verfasser
darauf, das verstreute und oft schwer zugängliche Material

über die bedeutendsten österreichischenKarthographen über-

sichtlich zusammenzustellen, mit ihren Kartenwerken bekannt-

zumachen und die Lehren, die wir ihnen verdanken, auf-
zuzeichnen, und zwar von Beginn der neueren Zeit bis zu

hauslab, Steinhauser usw. Vor den noch lebenden Karto-

graphen wird mit Recht haltgemacht.
. 2. O. Leixner: Der Stadtgrundrisz und seine Entwicklung

Was uns der Stadtplan erzählt. Mit 102 Grundrißskizzen
und 10 Kartenausschnitten. 144 S. — Vom Standpunkt des

Architekten hauptsächlichfür den Laien geschrieben, wird das

Werkchen auch dem Fachmann manche Anregung bieten-

Durch den Stadtgrundriß in seiner mannigfachen Abwand-

lung wird uns ein Bild vom historischen Entstehen der Stadt

vermittelt und unser Blick und Interesse für das historisch
Gewordene und auch für die Schönheiten der Anlage von

Straßen und Plätzen geschärst. Ein reiches Skizzenmaterial
gibt alle typischen Stadt-, Platz- und Straßenformen im

Bilde wieder und bildet so eine sehr anschauliche Ergänzung
des Textes. In der benutzten Literatur vermißt man die

wertvollen Arbeiten von Walter Geisler, vor allem »Die

deutsche Stadt«.

3. L. Teißl: Die Herstellung von Kartenskizzen natürlicher
höhlen. Mit 28 Abbildungen, 18 Kartenskizzen, Bildern und
einem Zeichenschlüsselauf 8 Tafeln. 1925. 51 S. —- Ing.
Dr. techn. Teißl ist Ausschußmitglied der österreichischen
Bundeshöhlenkommission. Er beabsichtigt mit der vorliegen-
den Arbeit, dem Laien das unentbehrliche Rüstzeug zur Auf-
nahme guter, naturähnlicher höhlenskizzen an die hand zu

geben. Damit ist von vornherein der Interessenkreis natur-

gemäß sehr beschränkt,die Fälle der praktischen Nutzanwen-
dung werden, wenigstens in Mitteleuropa, sehr selten sein.
Gleichwohl ist es lehrreich, ais der hand der klar geschrie-
benen Anleitung sich ein Bild davon zu machen, wie eine

solche Arbeit mit Aussicht auf Erfolg durchgeführt werden

kann. Textbilder und ein Anhang von Tafeln erleichtern
das Verständnis.

4. h. Löschner: Instrumente der praktischen Geometrie.
Mit 50 Figuren im Text und 70 Instrumentenbildern. 1926.

140 S. —- Der vorliegende Band gibt in gedrängter Kürze
einen guten Überblick über die Geräte und Instrumente, die
bei gewöhnlichen Ausnahmen des Topographen, Geometer-s,
Ingenieurs,, Geographen und Geologen verwandt werden,
wobei die Absicht bestanden hat, weitesten Kreisen Einblick
in die zur Verwendung kommenden Instrumente zu geben.
Begründet wird diese Darstellungsart treffenderweise damit,
daß nicht nur der Fachmann die neuesten Instrumente
kennen muß, sondern daß oft auch Behörden, wie die Finanz-
verwaltung, die Angehörigen der Reichswehr, der Richter
und viele andere Berufe, auch Reisende, in die Lage kommen,
sich auf diesem Gebiet orientieren zu müssen.

5. F. hopfnek: Die Figur der Erde. Mit 17 Textfiguren,
7 Tafelbildern und 3 Karten· 1927. 110 S. — Verfasser,
Ehefastronom im Bundesamt für Eich- und Vermessungs-
wesen in Wien, behandelt das Thema in gemeinverständlicher
Richtung. In erster Linie wendet er sich an die Lehrer an

höheren Schulen. Vortenntnisse der höheren Mathematik

werden vorausgesetzt. Die beigegebenen Tafelbilder und
Karten geben den Stand der Vermessungsarbeiten in Oster-

R.
"

reich am 1. 1. 26 an. f. L.

..Musikschälzeder Vergangenheit.« Vokal- und Instru-
mentalmusik des 16. bis 18. Jahrhunderts. herausgegeben
von A. Egidi, G. Lenzevski , R. Moser, E. F.
Schmid. — Die Sammlung soll wertvolle Musikstücke als

Belege für die verschiedenen Epochen der Musikgeschichte bie-
ten. Werke großer Meister sind zum erstenmal im Druck

erschienen, bekanntere—Werke,die in unzulänglichen Ausgaben
vorlagen, sind dem praktischen Gebrauch verfügbar gemacht.

Vier Armeemärsche der Prinzessin Amalie v. Preußen
für Streichorchester, Preis 2 RM., zeigen das Talent der

musikbegabten Schwester Friedrichs des Großen-
Die 1» 2. und 4. Sinfonie von Friedrich dem Großen, für

Streichorchestermit Cembalo, Preis je 5 RM., sind nach
langsahrigem Forschen von dem herausgeber gesammelt und

zeitgemäß für den Gebrauch eingerichtet worden.

SechstesKonzert in FsDur von Joseph handa, für Eem- «

balo mit Orchester, Preis 5 RM., läßt den reizvollen Klang
des Eembalo zu schönsterGeltung kommen.

Sonate in FsDur und B-Dur von Stamitz, für 2 Violinen
und Eello und Violine und Klavier, Preis 3,50 RM., zeigt
das große Verdienst, das Stamitz sich um die Weiterentwick-

lungnder Violintechnik erwarb.

Tanze des 16. und 17.Jahrhunderts. 4 beste für Streich-
orchester, Preis je 2 RM., enthalten Intraden, Pavanen usw.
in melodiöser Spielart.

Don Quichote-Suite von Telemann, für Streichorchester
und Eembalo, Preis 3 RM., ist ein Beispiel für die Auf-
fassung der Programmusik des 18. Jahrhunderts

Konzert von Begier. Abt Vogler genannt, für 2 Violinen,
Eellobaß und Eembalo, Preis 4 RM., ist ein wertvolles-
Werk. Voglers große Schüler sind Meyerbeer und E. M-
v. Weber.

»DemV er··la g Ehr. F. View eg, Bln.-Lichterfelde, ge-
buhrt Dank fur das feinfinnige Unternehmen, die Schönheiten
der damaligen Kunst, vor allem der Iugend sowie dem Schul-
und hausorchester zu eröffnen. Mögen die Werke weite Ver-
breitung finden. T .

Morgen, Mittag und Abend. Schattenrisse zur Zeit- und

Völkergeschichtevon einem Auslandsvertreter. I· G. Eottasche
Buchhandlung Nachfolger, Stuttgart und Berlin. Preis:
Ganzleinen 12,50 RM. .—— Verfasser ist bald nach dem Kriege
1870X71 in den auswärtigen Dienst getreten; er hat Morgen,
Mittag und Abend des Deutschen Kaiserreiches geschaut.
Wenn er betont, daß zum geschichtlichen Sehen zeitlicher
Abstand gehöre, er aber bei hohem Alter nicht mehr auf
diesen Abstand warten« könne, so meint er doch, daß das

Schauen aus der Fremde, als Vertreter der Heimat, den

nötigen geographischen Abstand böte, um vorurteilsfrei die

Entwicklung würdigen zu können. Die Persönlichkeiten er-

scheinen mehr im hintergrunde zugunsten der politischen
Ereignisse. So entsteht in geistvoller Plauderei allmählich
ein Bild, das vom Aufstieg über den Weltkrieg zum Zu-
sammenbruch fuhrt. Der Leser folgt gern dem geistvollen,
scharf beobachtenden, literarisch und politisch hochgebildeten
Verfasser. 11.

Edelblut. Aus Geschichte und hauschronik Von hermann
Schmid. Verlag Deutscher Wille, Berlin. Preis: 5 RM.

—- Eine höchst anziehende Erzählung, welche Roman, Ge-

schichtschreibung und Familienchronik in sich vereinigt. Die

Darstellung beginnt mit dem Abschluß des Dreißigjährigen
Krieges und führt ein Geschlecht durch Generationen weiter,
seinen Aufstieg, das Wachsen und den schließlichen Verlust
des Erbgutes schildernd. Wer sich in den Wandel der Zeiten
vertiefen will, lese diese reizende Erzählung; er wird eine
weite Spanne alten Preußentums abrollen, geschichtliche
Persönlichkeiten an sich vorbeiziehen sehen und einen tiefen
Einblick in die enge Gebundenheit der Schicksale des Staates
mit denen der Einzelpersönlichkeit gewinnen. 14.

Antragen Können nur gegen Einfendnng von U ü eh p o r t o

beantwortet werden. Schriftleitnng.
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Die dtsch.3eldartl. Nr.6-28: Feldbttr. gegen Linienschiff.
Von der jungen und alten Armee. — Die leichte Arti.

Nr. 7: Bismarck. Fliegerbomben. Scheinbatterien. — Die

schw. ArtL Nr. 1X28: Aus dem Frontleben eines Bttr.-

Fernsprechers. — Kugel und Schrot. Nr. 7: Deckung des

Schrotschusses. Ein neues Jnstrukt.-Buch für amerikan.

Jungschiitzen. — Kriegstunst in Wort und Bild. Nr. 6X28.
— Der Heimatdienst. Tit-. 7: Albrecht Dürer. Staatl. Be-

amtenfürsorge. "—« Der Weg zur Freiheit« Nr. 7: Nieder-

länd. Beitrag zum Studium der Kriegsursachen. — Dtsch.
Adelsblati. Nr. 10: Bismarck als Volkswirt. — Preuß.
Jahrbüchet. Nr.1-212: Zur Mobilmachung des Welt-

krieges. Kultur und Sozialismus. — Ostasiat. Rundschau.
Nr. 7: Die 3. Jnternationale und die Lage in China. —-

Welt und Wissen. Nr. 14: Luftverkehr und Funktechnik.
— Das Neue Blatt. Nr. 14X28. — österr. Wehtzeitung.
Nr. 13: Die 2. Jnternationale und die Abrüstung. Sol-

daten und Staatsmänner. Jugoslawiens Seestellung. Wer-

bungen für das Bundesheer. Genser Abrüstungsfiasko.
Pensionssorgen. Die Urheimat der Jndogermanen. Wo.

Verschiedenes
Serbische äriegsschutd. Jn einer Massenversammlung in

Laibach hielt der kroatische Abgeordnete und frühere Minister
Pribitschewitsch eine Rede, in der er auch über die Kriegs-
schuldfrage sprach. Er sagte u. a.: »Wenn die Serben nicht
den Mut haben, zuzugestehen, daß eines der Ziele des

Krieges die Vereinigung der Südslawen gewesen ist, so stehe
ich nicht an, vor aller Welt zu erklären. daß das Süd-

flawentum in Osterreich-Ungarn den Welt-

trieg hervorgerufen hat. Wenn diese Frage nicht
bestanden hätte, wer weiß, wann der Krieg ausgebrochen
wäre. hätte Serbien gegenüber Osterreich eine unterwürfige
Politik geführt, dann wäre es auch nicht zum Krieg ge-
kommen. Man kann sagen, daß die freiheitliche Politik
Serbiens Osterreich-Ungarn zum Kriege herausgefordert hat.
Stephan Raditsch, der ebenfalls bei jener Versammlung
sprach, wandte sich scharf gegen die Auslandsanleihe Süd-

slawiens, die die Regierung nicht für die Wirtschaft, sondern
fü r R ü st u n g s z w e ck e verwenden wolle. Die Politiker,
welche die Auslandsanleihe erwirkten, hätten eine Provision
von 372 vh. erhalten! (Der Tag). . 51.

F l u g w es e n.

Italien. L u f th a u s h a lt 1928X29 beträgt wie 1927t28
rd. 115 Million. M., davon über 100 sür Luftwaffe,
rd. 8,5 für Luftverkehr u. Wetterdienst, 5,7 Million. allge-
meine Kosten. 1927 wuchs die selbständige Luftwaffe auf
21X2Jagd- u. 4 Bombenregtr., die des heeres auf 3 Beobacht.
Rgtr., der Marine auf 2 Seeflieger- u. 1 Luftschiffer-Rgt.,
der Kolonien auf 6 Staffeln, insgesamt 97 Staff..mit rd.

1000 Flgz., d. h. die hälfte des bis 1930 durchzuführenden
·Rüstungsplanes. Gesamter Flgz.-Bedarf wird im Jnlande

gedeckt bei rd. 6 Flgszerften (30 verschiedene Mil.Flgz.).
Bemerkenswerte Luftubungen fanden 1927 statt: 15.—21.9.

in Norditalien mit 8 Luft-Rgtr., am 24«5, über Rom mit

Angriff auf Koloffeumzam 6.11. Vombenangriff auf Indu-

striegebiet Mailand mit 200
glgz(LUftwacht), — General

de Pinedo übernimmt fommando des 3.Luftkreises
(Rom), Maj. de Bernardi die Jagdfliegek-Ahtlg· Turm,
Maj. Maddalena Seeflgz.GejchW.Venedig, Oberst Mandi

7. Geschwader Lonate-Pozzuocl(FlUg 2t28). — Lt. ,,Temps«
ist Wirkungsbereich der Luftstützpunkte
Savona u. Tarento auf dem Festland, Cagliaciauf Sar-

dinien, Marsala u. Augusta auf Sizilien, Insel Leros, Tri-

polis, Bengasi u. Tobruck (Afrika). —- Nobile hat Auftrag,
eine Luftmiliz von 100000 Mann, die. nicht mehr
militärdienstpflichtig sind, zur Bildung ·von Flakbatterien,
Scheinwerfern, Flugmeldedienst u. Polizeidienstbei Luft-
angriffen aufzustellen, und zwar zunächst1000 Offz., 30 000

Mann (Matin). — Eine ital. Versicherungsges. ist bereit,

Flugfiihrer zu gleichen Bedingungen wie Bürger »friåd-

lichen Berufs-« zu verfichern. —- General Nobile unternimmt

April bis herbst 1928 Nordpolfahrt auf Luftschisf
,,.Jtalia« zur wissensch. Erforschung von Franz-Josef-Land,
Nikolaus-II.-Land u.a., fliegt von Mailand über Fiume—
Wien-Prag—Breslau—Stolp-—Balt. Meer—Finnland—
Vadsee—Königsbucht auf Spitzbergem von da als Stütz-
punkt 3 Flüge um den Nordpol. Kosten trägt größtenteils
Mailand; norweg. Regierung u. Wetterwarte Oslo unter-

stützt Unternehmen. ,,Jtalia« ist gleicher Bauart, aber

kleiner als »Norge« unter Berücksichtigung von Nordpol-
Erfahrungen (Metallhülle verftärkt); Besatzung: 13 Stal»

"

2 Norweger (Luftw.). — Luftschiff ,,Esperia«, der an Jtalien
ausgelieferte Z e p p e l i n ,,B o d e n s e e«, hat sich bei ital.
Seemanövern glänzend bewährt für Fernaufklärung Länge
130 m, 22 550 cbm Gas, Antriebsleistung 960 PS in 3 Mot-
Gondeln. — Maj. Maddalena, hptm del Prete u. Mecha-
niker machten auf Savoia-S 62-Flugboot mit 500 PS Jsotta
Fraschini-Asso-Motor vom 10.10. bis 3.11. 1927 bemerkens-
werten Eur op aflug von Sesto Ealonde über Belgrad——
Saratow-Kasan—Moskau—Nowgorod——4Petersburg—hel-
singfors—Stockholm—Amsterdam-—Käln—Sesto Kalende bei

teilweise ungünst. Wetter ohne Unfall (Luftw.). — Donati

errang auf Schirmhochdecker A.03, einem Militäreindecker

mit vorverdicht. 420 PS Romeo-Jup» am 21. 12.1927

hähenweltleistung auf 11827m in 1 Std. 21 Min.;
geringste Temperatur 60o E. (Flug 3J28). —- Luftfahrtmin.
spricht sich gegen geplanten Flug Rom-New York auf
Landflgz. aus wegen nutzloser Gefährdung »

Länge der von ital. Gesellsch. betriebenen Fluglinien
betrug 1927 4664 km (1926 3844), bei 1327 656 Flugkm
(523122), Fluggäste 9757 (3991), Post 6799 kg (1572), Ge-

päck 139 820 kg (40 908), Unfälle 0 (0), planmäß. durchge-
führte Flüge 96,1v.h. (Luftw. 3X28). — Neue Fluglinie
Neapel—Florenz-Eapri—.Jschia wurde mit Seeflgz. er-

öffnet; geplant sind Linien Brindisi-Valona (Albanien),
Rom-Terranova—Eagliari (Sardinien), Turm-Genua

Luftverkehrsges. ,,Avio-Linee JtaL G. A·« befliegt demnächst
360 km-Strecke Mailand-München auf Fotker-.f)ochdecker
mit Armstrong Siddeley Lynx-Mot. —- Jm April wird neu-

zeitl. ausgestatteter FlugpL Rom eingeweiht für Seeflgz.;
Wasserung auf Tiber; für herstellung gab Regierung
2 Million., Prinz Max. Lancelotti u. Graf Bommartini

IS Mill. Lire. — Bellanca erhielt Auftrag auf ein Flgz.,
ähnlich dem Ozeanflgz. Ehamberlins für heeresflugdienst
Eaproniwerke in Vizzola planen Bau eines stoffbefpannten
Metall-Großflgz.-Doppeldeckers. »Fiat-Flugz. u. Flugmot.
Wk.« bauen einen luftgekühlten 3-Zyl.Leichtflugmot., die

»Aeron. d’Jtal.« einen zweisitzigen Leichttiefdecker, Flugz
Wt. Breda einen leichten zweisitzigen Sportdoppeldecker, die

«

,,Eont. Nav. Triest« ein dreimot· Doppeldeckerflugboot
(Flug 4J28). —- JtaL Flugz.-Bauer Jsacco stellt in Le

Bourget einen neuen hubschrauber her; die 2 wage-
recht. Drehflügel erhalten durch Luftschrauben zweier 17 PS-
Mot. Antriebswind; zur Vorwärtsbewegung ein 60 Ps-Mot..
mit Zugschraube. — Ein Mil.Flgz. stürzte bei Spezia ins

Meer; Offz. schwer verletzt, Mechan. tot. Blr.

Gedenttage vom Februar:
so. Geburtstag: Av. hennigs, Victor, ch. Gen. d. Kav.

a. D., 1908 Ehef der Land-Gend. (1894 Kdr. d. 3.Garde-«

Ul.R., 1896 Oberst u. Aht.-Chef im Kr. Min., 1901 Kdr. d.

3.Kav.Br., 1904 Genlt. u. Jnsp. d. 2.Kav.Jnsp., å la suite
"

d. 3. Garde-UI.R.), Berlin-Lichterfelde-W.

Gedenktage der zweiten hälfte des April-
80. Geburtstag: Niv. Brietzke, Arthur, Gen. d. Jnf a. D.,

1918 Führ. d. de. Kps. (1898 Oberst u. Kdr. des J. R. 92,
1900 Genmaj. u. Kdr. d. Württ. 54 J. Br., 1901 Kdr. d.

14. J. Br., 1903 Genlt. u. Kdr. d. 2. Div., 1915 Kdr. d.
59. de. Br., 1916 str. d. 4. de. Div.), 30.4. in Char-
lottenburg

75. Geburtstag: Inv. Ruville, Ernst, ch. Genmaj. a. D.,
1916 Genmaj. u. Kdt. von Mainz (1908—1911 Oberst u.

Kdr. d. J. R. 95), 25.4. in Potsdam.
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W. Geburtstag: Im Campe, Friedrich, ch. Gen. d.A·
a. D., 1920 Beflghab. VI (1911—1914 Oberst U. Kdr. d-

, Felda. R. 43, 1914 Kdr. d. 14. Felda. Br., 1915 Genmaj.,
1917 ArtL Kdr. Nr.100, 1918 Kdr. d. 108. J. Div., 1919 Kdr.
d. 14.Dio. U. Führ· d. Rw.Br.31, 1920 Genlt.,s 24.4. in

Münster i.Westf. ÆQuentim heinrich, Genlt. a. D., 1919

Jnsp. d. stellv. 3. Pian. Insp. (1911 Kdr. d. Pian. B. 10,
1914 Kdr. d. Pion. VII. A. K., 1915 Oberst u. Kdr. d. Pian.
B. 24 [Rgt.], 1916 Gen. d. Pion. Nr. 7, 1917 Genmaj. u.

Gen· d. Pian. Nr. 5), 26. 4. in hannover. Aw- Jarotzky,
Thaddäus, ch. Genlt.«a. D., 1916 Genmaj. u. Kdr. d. 25. Res.
Div. (1910 Kdr. d. J. R. Lübeck, 1913 Kdr. d. 16. J. Br.,
1914 Kdr. d. 15. J. Br.), 27.4. in Bückeburg.

» Dienskeintritt vor 60 Jahren: ÆBrauey Ogcar, Genmaj.
a. D» 1906 Kdr. d· 79 J. Br. (1901—1904 Oberst u. Kdr. d.
J. R. 23), 20.4. in Hannover.

Diensteintritt vor 55 Jahren: Phafelofß Wilhelm, Oberst
a. D. (J.R. 30), 19.4. in Berlin NW.

Dienst-eintritt vor 50 Jahren: PScholz Paul, ch. Genlt.

a.D., 1918 Insp. d. de. Jnsp. Saarbrücken (1911 Oberst
u. Kdr. d. J. R. Hessen-homburg, 1913 Genmaj. u. Jnsp.
d. de. Insp. Saarbrücken, 1914——1918 Genlt. u· Kdr. d.
32. Res. J. Br.), 20. 4. in Ravengburg in Württemberg.
sIcGraf V. Veroldingen, Konstantin, ch· Genmaj. a. D., 1918
Kdr. d. 9· de. J. Br. (1912 Oberst u. Kdr. d. Sus. R. 14,
1914—1916 Genmaj. u. Jnsp. d. Ers. Est d. XVIII. A. K.,
1917 Kdr. d. Ldst. J. R. 34), 23. 4. in Frankfurt a.M.

1Icv. d. Ehevallerie, hang, Genmaj. a. D., 1918 Jnsp. d.

Eisenb. Tr. (1913 Jnsp. d. 1. Jnsp. d. Telegr. Tr» 1914

Oberst u. Jnsp. d. Festh.-Berkehrgwesens, 1914 Kdr. d.

Eisenb. R. 4, 1915 Verkehrs-Offz. v. Pl. in Antwerpen),
28.4. in Kolberg. PSperling Genmaj. a. D» im Kriege
Kdr. d. Drag. R. 7 (später Res.-Drag.-Schütz·en-RJ7),1910
Kdr. d. Jäg. R. z. Pf. 5 (Mülhausen), 1912 Abschied. H.

lMisset-nnd Truppenvereinigungen
Die Schriftleitung bittet um überfendung von Mitgliederlisten und

laufenden Mitteilungen der Vereine, um vielfache Anfragen beantworten

zu können, wie um Mitteilung von ieder Änderung der Zufammentünfte.

Nachrichtenblätter sandten ein:

3. G. Gr. R» Nr. 34. G. Füs. R» Nr. 23. J. R. 15, Nr. 4. J.R. 35,
Nr. 21. I. R. 48, Nr. 1 u. 2. J. R. 67, Nr- 5. J. R. s0, Nr. 15·
I. R. 163, Nr. 4. R. I. R. 261. Nr. 33. Felda. R. 2, Nr. 28. »T. B. 7«,
Nr. 4. »Mitteilnngen des Feuerwerksperfonals««, Nr. 4. »Der blaue
Kragen«, Nr. 4. »Der Feldkamerad«, Nr. s. »Die Kamernnpos «, Apr. 28.
»Der Heimat Söhne im Welttrieg«, Nr. 4.

Kurze Vetanntm achnngen rastend-. Einsendung möglichstd r ei W o eh en

vor der Zufammentunft erbeten.

Ubtürznngem Die Wochentage u. Daten
bssxehensich stets auf den laufenden

Monat. Mo. = Montag; Di· = Dienstag; i· = Mittwoch; Do. - Donners-
tag: Fr. - Freita ; Snbd· = Sonnabend; Sntg. - Sonntag; — abds. "-

Abends-; de. Ka .
= Landwehr-Kasino Zoo; Ratt Kl. = Nationaler Klub,

Berlin, Friedr·-Ebert-Str. 29; Krat. V. H. = Krieger-Vereinshaus, Berlin,
Chausseestr. 94.

xv. A. K. n. I.R. 17. u. 30: Kassel, 1. Fr., 8 abds., Kaiserecl
u. Jnf.Div.: Berlin, 1.Fr., s abds., de. Kas» jed. 2. Monat (Febr.,

Apr. usw.) zusammen mit Feld-u R. 60.
Wurde-Gren. R. 2: Berlin, 1. Do» 7,80 abds., N, Chausseestr. 94. (Wtlly

Konitz, Berlin-Weißensee, Lothrtngen-Str. 27.)
3. Garde-R. i. .: Berlin, 1. Mo., 8 abds., Berl.Ktndl,KursürsteudammzzstC
4. Garde-R. z. F.: Berlin, 1. Di» Natl. Kl-
3. G. Gr. R.: Berlin, 2. 5., 6 abds., NatL Kl» Mitgl. Verf. u. Festessen
Z. Garde-R. z. F.: Berlin, 1. Do., Gau Kurmark, Voßstr.12.
Gren. R. 4: Berlin, 1. Mi» 8 abds., de. Kas. —- Königsberg i. Pr., 1. Di»

8 abds., b. Kreuz »

Gren. R. C: Berlin, 6., 8 abds., Ratskeller, Friedenau.
de.J.R. s: Berlin, 8., 8 abds., Tucherbräu, Friedrichstr. 100,
R. I. R. 22x Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kas.
J. R. 318 Berlin, 1. Fr»8abds.,Jancke,Jägerstr. 19. Bremerhaven,1. Snbd.

8,30 abds., LloydhoteL
J. R. BL: Berlin, 1. Mi., 8 abds., de. Kas. .

Füs. R. st Berlin, 1. Mo., 7 abds., Siechen, Behrenstr. 24. -

J. R. Zö: Berlin, 21. 4., de· Kas» 6 abds. Gen. Vers»7 abds. Düppelfest
R. J. R. 35: Berlin, 1. Mo.; 8,30 abds., Jancke, Jagerstr.19.
Füs. R. 36: Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kas.
Füs. R. 37: Breslau, I. Mi·, 8 abds., Konzerthauå Gartenstr. 39—41.
Füs. R. 40: Berlin, 1. Do., 8,15 abds., Parkrest., Schöneberg, Ecke Jung-

brucker u. Steinftr.
J. R. tit- Berlin, 1. Do., 8 abds.,»Ratskeller, Friedenau.

»R.I.R

J. R. 46: Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas.
J. R. 47: Berlin, J. Mo. n. d.1., 8 abds., Königgrätzer Str.111.
R. J. R. 48: Berlin, 1. Mo., 6 abds., de. Kas.
J. R. W: Berlin, 1. Do., 7,15 abds., Aeroklub, Blumes Hof.
J. R. 59: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Ratsteller, Friedenau.
J. . . 60: Hannover, 1. Mi., 8,30 abds., Offz. lHeim, Lützeroder Str. 2.
J. R, 68: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Belle Alliance (Bruno Rolle), Belle-

Alltcmceratz 8. München. 1. Mi» 8 abds., Bürgerbräu, Kaufinger Str.
J. R. 71: Kassel, 1. Fr» 8 abds., Bayer. Bierhalle, Martinsplatz. Erfurt,

1. Mi» 8 abds., Gesellschaftshaus Ressource.
J. R. 72: Berlin, 1. Fr» 8,30 abds., Heidelberger-, Friedrichstr.
J« R. 76: Hamburg, 1. Di» 8 abds., de. Kas» Mönckeberqstr. 18.

. w: Hamburg, 1. Mo., 8 abds., de. Kas» Möncteberastr. 18.
J- Po 77k Berlle 1- Dk«,Z ahds., de. Kas. — Bremen, 1. Di» 8,80 abds.,

Furftenhof, Bahnhofsplatz.
J. R. 83: Berlin. 1. Mo., de. Kas. — Kassel, 1. Di., 8,15 abds., Herkules.
R. J. R. sitt Kassel, 1. Snbd., 8 abds., Nürnberger Hof, Orleansstn s.
J. R«.TI: Berlin, 1. Do. im Jan-, März, Mai, Juli, Sept. u. Nov-, 8 abds.,

LelpzlgekHof, egenüb. Vor-Bd- Bhf., Mannheim-Hetdelberg, 1.Snbd.,
s abd ., Arche oah, F.5,2.

J. R. 92x Braunfchwejg, s., ParkhoteL
I. R. 9»4:Berlin, 1. Mo., 8 abds.. Garde-Schützentas., Berlin-Lichterfe1de,

Steglttzer Straße 52.
J. R. M: Berlin,1. Di., 8 abds., de. Kas.
Leib-Gren. R. 109: Karlsruhe, 1. Do» 8 abds., Jm Moninger.
J. R. list-: Berlin, 1. Mi. d. gerad. Monate, 8,30 abds., K. Fischer, W50,

Ansbacher Str. 55. — Freiburg i. Br» 1. Di» 8,30 abds., Alte Burse. —-

Konstanz, 1. Mi» 8,30 abds., Dtsch. Haus-
Grem R. IN: Stuttgart, 1. Mi., 8 abds., Standort-Kaserne.
I. R. Isoz Berlin, 1. Mo., Wilhelmshof, Anhaltstr.12, Z. s.

an d. Mittw. im de. Kas. fallen vorl. aus-J
J. R. 131: Berlin, 1. Fr» 8 abds·, Jancke, Jägerstr. 19-
J. R. Its-: Berlin, 1. Di» 8 abds., de. Kas.
J. R. 136: Berlin, 1. Mi., s abds., Berl. Kindl, Kurfürstendamm 225x26.
J. R. lhsx Berlin, 1. Fr» 8 abds., de. Kas. Paderborn 1. Mo., 8 abds.,

Hotel zur Post.
J. R. 1598 Berlin, 1· Fr., 8,39 abds., Janeke, Jägerstr. 19.
J. R. 165: Halberstadt, 1. Di. n. d. 1., 8 abds., Katserrestaurant, Kaiserin-. 45.

I. R. 167: Kassel, 1. Fr» 8,30 abds., Zur Neuen Post, Hohenzollernstr.
J. R. 171x Berlin, 1. Fr., 8 abds., de. Ka .

J. R. 173: Berlin, 1. Mi., 8 abds., Siechen, Behrenstr. 24. (Ltpowsti.
Berlin-Hermsdorf, Roonstr.65.) — Blankenburg, 1. Fr., 8 abds., Blanken-
burger Hof. (Ridlewsky, Blankenburg, Westerhäufer Str. 16.) —- Essen,
1. Snbd., 8 abds.« Baumhof, Baumstr.26. (.Kersting, Essen,Holsterhauser
Straße 85.) — Halle, 2., 8 abds.· Haus der Laut-wirke Langreder, Halle,
Flurstr. 8.) — Hamburg, 1.Snbd., 8,30 abds., Hohenfelder Bierhaus,
Lübecker Str. 1. (Behrens, Tonndorf-Lohe, Hamburger Str. s4.)

J. R. 174x Berlin, 1. Mi., 8,30 abds., Stallmann, Jägerstr. 14. (Oblt. d-

Res. a. D. Hartung, Potsdam, Sophtenstr. 11.)
R.J. R. WI: Berlin, 1. Mi» 8 abds., Zum Nettelbeck, Kleist-, Ecke Nettelbeckstr.
R.J. R. 20s: Hjldeshejm, 1. Di., Münchener Löwenbräu, Markt.
R. J. R. 209x Berlin, 1. Mo., 8 abds., Sterben Behrenstr.
R. J. R. Wä: Kassel, 1. Do., 8 abds., Bayr. Bierhalle, Mittelgasse 56.
R. J. R. 239: Mannheim, 1. Di» 8 abds., Liedertafel, Hartrjch, K. 2. 32.

Karlsruhe, 1. Di., 8 abds., Moninger, KapitelsaaL
R. J. R. 252: Berlin, 1. Fr., 8 abds., Stechen
J. R. Wö: Hamburg, 1. Snbd., St. Georgsh., Gr. Allee 45.

Verein ehem. Kameraden der knrheffischen und nassauifchen Regimenter:
Berlin, 1. Dj., 8,30 abds., Haberlands Festsäle, Neue Friedrichstr. 35.

Jäg. Bat. 2: Berlin, 2. (wenn Festtag, am s.), 8,30 abds., de. Kas-
Jäg. Vat. s: Berlin, 1. Mi» 8 abds., de. Kas.

» «

Ehenn M. G. Truppe: Königsberg t. Pr., 1. Di., 8 abds., Burgerressource,
Burgstr. 1. (Obtt. a. D. Grow, Königsberg i. Pr., Stmonsstr. 14a.)

m. R. 19: Berlin, 1. Mi., 8 ahds., de. Kas. Stuttgart, 1.D1., 8 abds.,
Schwalb, Charlottenplatz.

»

Jäg. i. Pf. 12: Hannover, 1. Do., 8 abds., Pilsener Urquell, Windmuhlenstr.
7. GardesFelda. R.: Berlin, 1. Fr., 7,30 abds., Tucherbräu, Friedrichstr. 100.

Felda. R. 1, Ref. Feldm R. 1: Berlin, 1. Fr., 8 abds., de. Kas.
Felde-. R. N Berlin, I· Mi» 8 abds., de. Kas.

, »

Felda. R. 3: Berlin, 1. MI. jed. 2. Mts., 8 abds., Berl. Kindl, Kurfurstem
damm 225.

Feld-m R. 4: Magdeburg, 1. Mi., 8 abds., Patzenhofer, Bärplatz.
» «

Felda. . . 7: Wesel, 2. u. 3. 6., Rats-Tag (Anfr.: Stadtobermspettor
Rretzschmar Wesel, Lindenstr. 59.)

Res. Felde-. R. 10: Berlin, 1. Mi., 8,30 abds., Patzenhofer, Potsd. Str.123.a.

Felda. R. Il: Kassel, 1. Do., 8 abds., Kasino Wolksschlucht.
Felda. R. 30: Karlsruhe, 1. Do» Kaisergartem Katserallee 23.

Felda.R. 46: Braunschwejg, I.Snbd., 8 ade., Hackerbräu, BeckenwerkerStr26.
Res. Felda. R. 46: Hamburg, 1. Mt., 8 adds., Hotel Rau, Große Allee S.

Ref. Felde-. R.-49: Berlin, 1. Do., Lamms-, Stralauer Str., am Molken-
martt. Halte, 1. Do. n. d. 1., Schulthetß, Merseburger Str. 10. Magde-
barg, 1. Do. n. d. 1., Patzenhofer, Bärplatz.

Felda. R. 53: Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kas.
Ref.Felda. R. 56: Frankfurt a. M., 1. Mo., 8,30 abds., Jungbräu, Auf der Zeil.
Felda. R. 59: Köln, 1. Fr» Rest. Prinzenhof.
Felda. R. 60: Berlin, siehe oben 17.Jnf. Did. — Schwerin i. M» 1. Di.,

Kameradschaftsheim (Artl. Nasenlo-
Ref. Feldm R. 63: Berlin, 1. Mt., 7,80 abds., de. Kas.
Felda. 66: Frankfurt a. M·, 1. Fr., 8 abds. Kaiserteller (Bismarckdentmal).

— Labr, 1. Mi. im Apfel.
Felde-. R. 205: Berlin, 1. Di., 8,80 abds., Pschorr, Potsd. -Pl., I. St.
Felda. R. 209x Berlin, 1. Snbd., 7,15 abdsz., de. Kas.
Feldsc. R. 221: Berlin, 1. Snbd. t. Viertelj» 8 abds., de. Kas. Breslau,

1. Di., 8,30 abds., Haasebräu, Tauentzienplatz. (Hptm. d. Res. a. D. Engel.
Breslau, Palmstr. 24 a.)

.

Felda. R. 243: Berlin, 1. Mi» 8 abds., Heidelberger, Fnedrichstr. 14ZJ149.

Offi. der Schw. Artl.: Augsburg, 1. Di» 7,30 ade., Leonhardstapelle
Fußa.Schießfchnle n. lI.-GardesFußa.R.: Berlin, 1.Di., 7,30 abds., Wilhelmss

Pf,Anhaltstr. 12. (A. Bonneß, Potsdam, Poftschließfach 17.)

(Zusamment.
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Fußn. R. is: Berlin, 1. Di., 8 abds., de. Kas.
Fußn. R. 6: Berlin, 6., wenn Sntg., am 7., 8,80 abds.»,Ld»w.Kas.
Fußn. R. Io: Berlin, 1.Di., 8 abds.. MünchenerBraustubl, Jagerstr. is.

Fuß-n R. 13 u. 24x Köln, 1. Do., »Ewige Lampe-C
Offi. des Jng. Komitees, Pi.Batie. 2, e, 7, s, o, 20, 21, 23, 27, 28, Zo:

Berlin, 1.Do., 8 abds., de. Kas.
Pi. Balle. 14, ts, III: Berlin, 1. Fr., 8 abds., de. Kas.

«

Pi. Vat. 17: Berlin, 1. Snbd., 8 abds., Belvedere, Jannowitzbrucke
Pi. Vat. 29: Berlin, 1. Mi, 8 abds., Köstritzer Bierstube, Lintstr. 38.

Z. u.F.Offz. Korps: Berlin, Is. 4., 7,30 abds., Tucherbrau, Friedrichstr 100.

Offi. der Eisenbahutruppei Berlin, 1. Mo., 8 abds., de. Kas. Hamburg-
1. Mi., 8 abds., de. Offz. Kas» Rest. Jalant, Mönckebergstr·

Tel. Vat. 2: Karlsruhe, 1.Di·, 8 abds., u. s· Sntg., 11 vorm., Palmen-
garten, Herrenstr. 34.

Offi. d. Nachr.Trnppe: Berlin,1.Mo» 8 abds., Pschorr, KaisWithedKirche
Kraftfahrssffz.Vereinigung: Munster, I. Mo·, 8«,·30abds., Hotel Furstenhof.

— Magdeburg, I. Do» 8 abds., Patzenhofer, Barplatz. -—— Bremen, 1· Di.,
8,30 abds., Offz. Kasino der Schupo.

GardesTraiusAbt.: Berlin, 1.Do.n. d. 1., Krgr B. H. (Maj. d.Res. a. D.

Kiehn, Berlin W35, Flottwellstr. 4.)
See-ist« Chemnitz, 1. Di., 8 abds., Hotel am Friedrichsplatz, Christl Hospiz.
Mar. Jus. R. 1 u. 1.Seebatz: Kieh 1.Do., 8 abds., Hausmanns Wein-

stuben, Ecke uhlius- u. Fahrftr.
Visi. d.Schutztrupve s. Deutsch-Südwest-Afrila: Berlin-Charlbg., 1.Mi.,

8 abds., ,,.Klause«, Kantstr 25.
.

Austünfte über den 1.Dtschn. Schw. Artilleristentag vom 2.——4. Juni in

Frankfurt a. M.: Geschäftsstelledes Wasfenringes der Dtschn. Schw. Artl.,
Berlin W57, Biilowstr. 20.

»

Deutscher Trainbuud: Auläßlich des 751cihr. Bestehens des Trains als
Waffe findet am 28. 4. 28, 8 abds·, im Ofs .-Heim der Fahr-Abt s in

Berlin-Lanlwitz für alle Offz. der Trainwa e ein gemeins. Essen statt
(trockenes Gedect 5—6 Mk.). Anmeld.: Fahr-Abt s, Lankwitz. Wo.

Familiennachrichten.
Berti-bangem Hans Albrecht v· Schalburg, Oblt. im J. R. 6, mit Frl-

Jnlgeborgv. Lützow (Lübect—Gr.Salifl
— Carl Ludwig v. Eschwege mit

Fr. Eva Marie v. Hiibel (Sachsendvr )- — Johann Benedikt v. Groeling,
Rittm a. D» mit Frl. Charlotte Behrends (Santiago de Chile). —— Werner

Schilling, Kptlt a. D» mit Frl. Julianne Johanna Heinrigs (Berlin). —

Dr. Alsred Muthschall, St. Arzt u. Standortarzt, mit Frl. Marie-Luise
v. Bauer (Pasewalk, Pomm.—-Niederlabnstein,Rh.). —» Hans Bruns mit

Frl. Renate Rohrbect (Potsdam)·
—- Helmuth Bachelin, Oblt. u. Adj. d.

11. (Jäg.-) Bats. J. R. 4, mit Frl. Jlse Lindenberg Molber ).
Verbindungen: Friedrich v. BaumbachsRopperhausen u. rau Ilse, geb.

Freiin v. Wittgenstein (Karlsburg b. Laasphe). — Helmuth v. Grolmann,
Oblt. u. Adj. im Reit. R. 9, u. Frau Renate, geb. v. Cramon (Roschkowitz).
— Karl Adolf v. Bodecker u. Frau Lotti, geb. Deckart (Stettin). — Hans
Christoph v. Spangenber u. Frau Adele, geb· vleosenberg (Holzhamerhof).
— Erich Preiß, Korb. pt. a. D» n. Frau Rathe, geb· Knell (Heimers-

PåiinFAlzeyx
— Raul Mewis, Korb. Klot» u. Frau Tata, geb. v. Lengerke

e .

Geburtem(Sohn) Ortwin v. Dei·nes, Rittm a, D. (Göttingen). —

Helmnt Firgau, Oblt. z. S. a. D. (Munchen). — Utie, Kptlt (Kiel). —-

Fritz Krause, Hptm u. Battr. Chef im s. (Pr.) Artl. R. (Potsdam). —

(Tochter) Dr. Vanselow, Kpt· z. S. a. D. (Berlin). — Korreng Kpt
z. S. Fug) (Wilhelmshaven). — Hans Sigismund v. Berge u. Verren-

dorff ( reslan). —- Hellmuth p. Safft (Gr. Rietz).
»

Todesfälle: Reinhard Bermnghaus, Kptlt.·a. D. (Hamburg). — lErwtn
Schneider, Li. z. S. a. D. — Alexander v. Schickfus u. Neudorff, Ma1.a. D-

(Trebnig). — Graf Lothar Blücher v. Wahlstatt (Arosa). — Margarete
v. Rieben (Potsdam). — Frau Lisbeth v. d. Hagen (Breslau). —- Frau
Maj. Margarete Schwent (Bad Landeck). —- Erhard Wiechmann. Oblt.
a. D. ·— Henta v. Fürstenberg (Clarholz). — Frau Agnes v. Schlütier
(Wermgerod·e).

— Herinann v. Schoenermarck, Hptm a. D. (Harnecop)· —

Wilhelm Watjen, Rittm d. R. a. D· (Bremen). — Rei sfreiin Alexandrine
v. Landsberg-Velen (Münster). — Frau Mathilde v. üller (Rostock). —

Gerhard Graf v, Hardenberg (Drönnewitz). — Friedrich v. Dewitz, Staats-
minister a. D».(Colpm). — Heinrich v. Krosigi (Dessau)· — Exz. Margarethe
v. Wedel (Lunebu·rg).

— Otto v. Ranke, Pfarrer i. R. (Berlin). — Eckart
v. Bonin. Genma1. a. D. (Braunschweig)»

— Eduard v. Keller, Oberstlt.
a. D. (Berlin). — Win v. Oertzen, Max. a. D. iCosa b. Friedland). —

Ernst v.Zaw(1dzky- Hpim cl- D- (Doberan). — Maria Gräfin Blücher
v. Wahlstatt (Bonn). Wo.

—-

Am 25. März 1928 verschied

der Ministerialscberregistrator im Reichswehrministerium,
Rechnungsrat

Paul Blauenstein,
Ritter mehrerer Orden.

45 Jahre hat dieser hochberdienteMann dem Heere als Soldat
und Beamter angehört; uber 20 Oabke lang war er ununterbrochen
in Vertraueusstellungen un Preußlschen·vKriegsministerium und

anschließendim Reichswehrmimstermmtang-
Miit ihm ist das Muster eines Beamten dahingegangen, ein.

Vorbild an treuer Pflichtersullung und selbstloserHingabe an den

Dienst, dem seine Arbeit alles war. Er ist in den Sielen gestorben.
Sein Andenken bleibt in hohen Ehren!

Groener,

Reichswehrminister.
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varmiiiitiiekunNationuihunii
Kommenditgesellschait auf Aktien

Bilanz pos- ZI. Dezember 1927

AKTIVA

Kasse, fremde Geldsorten, Kupous und Gut-
liaben bei Noten- u. Abrechuuugs- ((’learing-)
Banken . . . . . · . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Wechsel u· nnverzjnsliehe Schatzenweisungen
Nostroguthaben bei Banken und Bankfinnen
Reports und Lombarcls gegen börsengängige

Wertpapiere . . . . . , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vorschiisse auf Waren u. Warenversehikiungen
Eigene Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . ..

Konsortialbeteiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken
und Bankiirmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Debitoren in laufender Rechnung
Bankgebäude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . ..

summa der Aktiva

RMJ flpk

65 267 788 10
427 710 409

;
67

217 656 628 i»84

109 607 231 l 96
130 687 385 50

23 214 781 80
23 941 556 32

21 491 676 82
727 895 270 38

25 000 000 —

1 771 972 674 i se

PASSIVA

Aktienkapital . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . .

Reserven . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Kreditoren . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · .

Akzepte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . »

Pensions-Fonds iiir Beamte . . . . . . . . . . . . . . . ..

Sonstige Passiva . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Gewinn-saldo . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Summa der Passivn

Rin. IPt
someone-
sooooooo —

1563908407«52
72564766 71

soooooo —

6 228 947 08
16 270 553 08

1 771 972 674 I se

Sen-inn- aml Verlust-Konto III-o 1927

"s6LIJ"" RlVL "Pi
Verwaltungskosten . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . .. 55128043

(
57

steueru . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 9886 958 s 98
Gewinn-sama . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16 270 553 i 08

80785 555 Ies

HABEN

Pf

tiiIMGFk
Provisionen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 40161618 32
Wechsel und Zinsen einschlieiilieh des Ge— !

winnes aut· Kupons und sorten . . . . . . . . . . » 33345 985 22
Effekten und Konsortjal-Gewinne . . . . . . . . . .. 5000000 —

Gewinn-Vortrag von 1926 . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2277 952 09

80785 555 i es

TUTTIsiTZIEcklllzschollLeipziger str. 110

Tauentzienstn1 9 a

.
rotgesnndew are ohne-Abfall, 2Kgl
= 9 Pid. 3,95, 200 keinste Karzer-
käse 3,90, 100 dito u. 1Kugelk. s,95
ah hier Naehnahme K. s ejb old ,

Nortors, Holst. Nr. lib. 375.

Kagqlliäso

Pisass.-suii.lilassin-loiioni.
307000 Gewinne und 2 Prämien im

Betrage von über 58 Mill. Mark.
ll

4 zu 500000 Mk. 10 zu 100 000 Mk.
2 ,, 300000 ,, 4 ,, 75 000 ,,

2 ,, 200000 » 14
»

50000
»

usw.

Ziehung l. Klasse 20. n. 21. 1I".1928.

Its-e e 12 24 48jeK1assE

gegen Binsendung aut«Postscheek-

Lotterie - Konto H a S e l o kk

Vorauszahlung iiir alle Klassen

gegen Gewahrsamscheln

Staatljehe Lotterie-Einnahme

Berlin Nl76, Luiseustn 7 (9’-5Uhr).

31. (257.)

auptgewiuue:

Max Kü st
Berlin sW19, Niedekwallstr. 32

der

spott-

1i8 Vz 1X2,Ih Doppellos

abzeiehon,
Fahnen,

Pshnennäigel,
Fahnen-

schiikpen, 0kdensdekorati0non,
stinkekoien aller Akt.

Bezieheu Sie sich bitte bei IhreTi
Bestellungen stets ans das

»Militär - Wochenblatt«.

l- ie te k u at
kunstvolles

Kriege-s und

15 so eo 120 2403119K1.,

310 54 Berlin.

spart
Zeit, Porto Ärger.

Ist-gesoff, Oberst a. D.

Fernruf: Norden 4905.

sonder-angeben !
schlafzimmek groberSpiegelschinnh

Komp1.Bil«Ic0
«

IIMahaqom 1030. -

Herrensspeisezjmmer
Liwenlager stinkt-one · Dem-emer Loh-uns

F-z KleineAndmng
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s
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DEUTSCHE BANK
AKTlENKAPlTAL UND KESSKVE 22772 MllJJDNSN KSIDHSMAIIK

»Du-ts- ctm si. Dezember 1927

AKTIVA

Kasse, fremde Geldsorten und Zinsscheine

Gutliaben bei Noten- und Abrechnungs—Banken
Nostroguthaben bei Banken und Baukkirmeu

Wechsel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Vorschiisse auf verfrachtete oder eingelagerte
Waren . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Reports und Lombards gegen börsengängige
Wertpapiere . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . · ..

Eigene Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . · . . . . · . . . . ..

Beteiligung an Gemeinschafts-Unternehmungen
Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken

und Bankiirmen . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Schuldner in laufender Rechnung . . . · . . . . . . ..

ieiohsmark

31,904,040 25

55,015.485,67

237.073,229l,23
431,671.565;27

177,950,312134
132.964.148lo7

1,007.178,780l83
32.000.000 j

—

35.000.000;—

l
25,978,493125

1,007.102,672!80

PASSlVA

Aktienkapital . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Reserve . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Gläubiger in laufender Rechnung . . . . . . . . . . . ..

Akzepte . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

(aul?)erden1: geleistete Bärgschaiten
M. 168,972,773·35)

60-«0Dollar—Darlehn, fällig 1.9.1932 . . . . . . . . ..

Unerhohene Dividende . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . «

Uhergangsposten der eigenen Stellen unter-
einander . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..

Dr. Georg von Siemens -Wohli·"alirtskond
Zur Verteilung verbleibender Uberschuls

225,000.000 -—

Reichs-mark

150,000.000 —

75,000,000 —

1,872.371,250 85

90.249.097;08

,
i

l

105,ooo.000;
—

17e,770»80

295.312l46
1.311,485j10

25,521,656·59

Langfristige Dollar -Vorscliüsse . . . . . . . . . . . . .. 107,665,625l—— s

Bankgebäude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42,500,000!—

Sonstiger Grundbesitz . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . , .. 2,500,000 —

Mobilien .................................... .. J— »

2,319,925.572f88 2.319.925,572«88

Gewinn- unt-l Verlust-Rechnun- um si. Dezember 1927

s 0 L I- Reichsmark H A B E N Reiohsuiark

Handlungs-Unkosten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 83,474.004f89 Vortrag aus 1926 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . » 1,939.031,28
Steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . .. 13,230.164104 Zinsen und Wechsel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 47,944.778«16
Wohlfahrtseinrichtungen, Pensionen und Ab- Geblihren . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . .· 68.880.627j19

tindungsn. sowie Versicherungsbeiträge für sorten und Zinsscheine .................... .. 818.746l71
die Beamten - - - - - - · - - - - - - « · - - - - - · - « - - - - · · - - « 7s665s800143Wertpapiere . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 3.510.990F22

Absohkelbungen Mk Banksssbäude· · « - - 726265155 Gemeinschakts- Geschäfte . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 5,952.223J83
» » SOUSJISSUGmndbesltz « 212s206l57 Dauernde Beteiligungen . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . .. 2,013.269I83

.. Mobilien . . . . . . . . . . . . . . .. 229.569 15
;

Zur Verteilung verbleibenher Überschulz .. 25,521,656»59

131,059.667 I22 131 059.667122

sit
nähellkans okt

Schutt e
fis-si- osstqes- su- h. il-

setlln sW 1, Teltowet stkese 47J48
Pelz Besond. 1616, 1617, 1618

Wohllllllssllckllllllllllls
Billigste Preise

Julius

seht-machet
. Friesen-II

futsscsstssh s-- Is- li-

Islssktlesusk ssdieqtiksss U

Robert nahst-ans
SW11, Schöneberger stralze 13

latetastiensle spesltless

- sage-III- -
lltIIzlige used set-I Its-lass-

Beste Reierenzen

illMl Frllllllllc
sitt-los- l. seit-.
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Wohnung-tausend

Königsstrebe 51-53
Telephon: 2202 n. 2270
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"«««"««
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37. Te .2660

Berlin -witmersdork sei-stieg — Isvsstssssspost DefesgskikesexiissxEssig-sit
Wandel-. III-M Halten-get str. 4sl4s wohnungstauscb Lagerung — Verpackung Möbeltrensxx zwisch. belieb. Orten

Teleph.: Pfalzburgs45,646,647,648 Wohnungsteuscli — Nachweis Deutschl. n. d. Ausl. unt. Garant.
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·
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«
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«
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Fernsprecher: 33106

24 Ali-eigen 200JqRai-att.
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Ilsccsfcsssssllscllskf ISIIII
Bankrnässlge Geschäfte aller Art

Zahlreiche Zweigniederlassungen in Deutschland «

Bilanz Im ZI . Dort-sahes- 1927

Alciiva R M PU Passiva R M TH-

Kasse, fremde Geldsorten, Coupons uucl Gut- J » Konimandit-Kapitiil . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 135000000 k
—-

naben bei Noten- und Abrechnungsbanken . . 63866 690 30 ;
I Allgemeine (gesoizljche) Reserve . . . . . . . . . . . .. 480000001 - —

Wechsel und unverzinsliche schatzanweisungen 321 800 917 86 «

: Besondere Reserve . . . . . . . . . . . . RM 2000000

Nostroguthaben bei Ranken nnd Bankkirmen.. 155 799 268 I 88 hierzu Uberweisung aus dem
»

Reports und Lombard-s gegen börsengängige ! Reingewinn . . . . . . . . . . . . . . . ..
»

1000 000 3000000 l
—-

Wertpapiere . . . . . . . . . . .

»
. . . . . . . . . .

.«
. . . . . . . 69 149 992 72 W

Vorschiisse auf Were-n u. W arenverschisfungen 131589664 42 .

Gläubiger « . · « » « « . · . . « « · « « « · « . « . « » . · · . » · · « » 1 139 397 056 i »-

742206 534 18 s l Akzepre und schiscks ...................... .. 68 288 350 s78

Bigene Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 9644 894 68 l T Woliliuhrtpfonds fiir die Angestellten . . . . . . . .. 2765000 s —

Konsortial—Beteilignngen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24 290 847 99 l l Noch niisht avgehobene Gewinnanteile der ;
Beteiligung b. d. Norddeutsch. Bank in Hamburg 12000000 — i s früheren Jahre . . . . . . . . . . . . . .- . . . . . . . . . . . . .. 98 209 l 80

Beteiligung bei dem A. Schuasihauseusclien
«

; 10010 Gewinnanteil auf R M 135000000 Kom-
.

l

Bankverein A.—G. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 25000000 —

»
man(lii-Anteile . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 13 500000 ; —-

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banlcen f s. Gewinnbeteiligung des Aufsichtsrat-s . . . . . . . » 656 756 · 75

und Bankkirmen . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . ..,. .. 33749 849 50
’

s Ubertrag auf neue Rechnung . . . . . . . . . . . . . . » 2176l4 ; 14

schuldner in laufender Rechnung . . . . . . . . . . .. 527 816978 07 - I
s

Einrichtung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 — l
,

!

Bankgehäude ............................. . . 30 471 792 s
— :;

Sonstige Liegenschutten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 742150 —-

"»
I l

1 410923047 I 42 ! l 1 410 928047 s42

Sen-inn- uncl Ievlastssechnung 1927
,

ffson
T " f--

«jsjl1s"«sTk.f-"
W A

ffHasses
"

Rin- LPL

Verwaltungskosten einschlielzlich Gewinns .

! Vortrag aus 1926 . . . . . . . . . . . . · . . . . . . · . . . . . .. 190408 »-33

beteiligung der Geschäftsinhaver, Direktoren. ; Fltiekten . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . .. . . . 6823 602 50

Prokuristen und Angestellten. . . . . . . . . . . . .. 47 474 393 s 14 Provision . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 31287342 s 10

Steuern . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7206146 63 ; Wechsel und Zinsen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 25 867304 41

Zu verteilencier Reingewinn . . . . . . . . . . . . . . . .. 15 374 430 »
89 Beteiligns g b. cl. Norddeutsch. Bank in Hamburg 1 200000 —

- l Beteiligu g bei dem A. Schaeffhausen’schen

I . s Bankverein A.-G . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . .. 2500000 —

I i Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken l
Z und Banktirmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 2186 313 l 32

70-054 970 l 68 ; ! 70 054 970 l es

Die Uhr
erzieht znr

Pünktlichlceitl

Die Uhr
des

Verkehrsbeamtenl

Die Uhr
mit der neuen

24 stunden-Zeit!

liluenliuus

lloliollll
Vertrags - Lieferant!

Allen Reichsweh rangehöri gen gewähre- ich beim Einkauf von stand-

nhren. Wanduhren. Bestecksachen. Taschen- nnd Ärmbanduhren

bequemstc Zahlungserlciclnerung evtL auch ohne Anzahlung.
Bei Vol-legen dieses lnserates gewähre ich trotz Zehlnngs-

erleichternng 50l0 Rad-tin
sonst in allen ins Uhren- und Goldwarentach ei

Artikeln gröste Auswahl.

Berlin C25, Münzstr. 14X15
Ecke Kaiser-Wilhelmsstr., nur l. Etagc
cegr. l909 — Telephon: Königstadt 2027

nschlägigen

-——-.

Für die Trupeenausbilslåis
Mit

Von haupt-
Die Einzelgesechigaugbildung des Schützen.

praktischen Beispielen und Skizzen im Text.
monn v. Frantziug. M. 2,——

Jn anregeisder Darstellung werden Geländekunde, die verschiedenen Arten
der Schützencntwicklung die Waffeuhandhabuug und -verwendung und die

Feuerauguutzung im Kampf Erz-arbeiten Tarnung Melderdienst, Marsch-
sicherung und Patrouillendieust besprochen und durch höchst wertvolle,
praktische Beispiele und Stizzen veranschaulicht. (Militär-Wochenblatt.)

Die Gruppe. Die Ausbildung der Jnfanteriegruppe im

Gefecht an Beispielen auf Grund der Krieggerfahrungen.
Von silsajor Nühle v. Lilienstern. Vierte, durchgesehene
Anklage M.2,—, bei Bezug von 10 Expl. und mehr je
M 1,80, von 50 Expl. ab se M.1,65.

Eine äußerst lehrreiche Beifpielsammlung für die erste Ausbildung in der

Gruppe »UnterBerücksichtigung aller modernen Kampffattoren erschöpfen
die Beispiele neber alle Angriffsauigabem die die Gruppe treffen können.

Jeder Zug- und Kompaniesührer findet viele Anregungen für praktische
Anlagen der Uvungeu (Ofterr. Wehrzeitung.)

Zwanzig Gruppcnllllfgllbetl. Praktische Winke für
Führer, Untersührer und Schützen der Jnfanterie.

« Von

hauotmann v. Frantziu5. Dritte Auflage. MitdreiSkizzen
im Text. M. l,20.

Das tägliche Brot neuzeitlicher Gefechtsausbilduug wird hier geboten. Die
Führer, dir Gruppen aus-bilden und besichtigen finden wertvolle Anregungenund praktische Hinweise, Gruppcnführer und solche die es werden wo en,

können sich selbst aufs beste weitcrvilden, jeder Schütze lernt. wie er sich
im Raluucu der kleinsten, der Hauptlampfeinheit der Jnfanterie zu ver-

halten yat. tDeutsche Zeitung)

Die Gesechtgaugbildung der Jnsanterieskompanie
aus Grund der A. V. J. Zweite Auslage. Von haupt-
man-s n. Frantzius. M 1,50.

’

Knapp nnd iibersichtlichwerden zunächstdie Kampfformen besprochen Dann

folgen die Abschnittes über Geländebenutzung, Gesechtsaufllarungz Feuer-
schutz, Ranken-M und Liistsch11tz,um mit einem besonderen Abschnittuber das

Zusaunnrnwirten mit den anderen Waffen zu enden. (9Jiiluar-Wochenblatt.)
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Bilanz per Jl. Dezember 1927

AKTlVA im PAsslVA
«

mi.

Kasse, fremde Geldsorten. Zinsselieine nnd Gut- Aktiesnkapital . . . . . » . . . . .". . . . . . . . . . . . . · . . . . . . » 100 000 ()00.--—

haben bei Noten- und Abreelinnngsbanken .. 46 155 747.82 upsetzlicbe Rücklagen . . . . . . . . . .. . . .. .. :30 400 000.——

Wechsel . . . . . . . . · . · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 411 ():;3 81 1.:.:-i Gläubiger . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 640 148 ozeed

Nostroguthaben bei Ranken und Rankiirmen .. 226 851 :3.')6.:34 Akzepke nnd scnecks » . « , » »
99 087 1-i().7:;

Reports und Lombards gegen börsengängige Pensionsfonds . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. : 000 Wu-

Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 86 111 461.-.21 Dividenden-Konto . . . . . . . . . . .. . . .. . . . . . . . . . . . .. 87 777.7:
Vorschiisse auf Waren undWarenverschiilungen In 143 54(I.7o Reingewinn . . « « . · . » « » · « , · . , » « · « , · · , · »

, « , · , « · , i :3 072 sie-L-

iisi 29391741
—

Bigene Wertpapiere- . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 25 548 Zenit-u

Konsortialbereiligungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. ]:3 632 471 .·.sl

Dauernde Beteiligungen bei anderen Ranken
und Bankiirmen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 27 77(I VIII-J

schuldner in laufender Rechnung . . . . . . . . . . . .. 8ti3889486.13

Bankeebäude . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 29 800 onus-

Sonstiger Grundbesitz . . . . . . . . · . . . . . . . . . . .. 910 Wuc-

Mobilien . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. I.-- s-

Pensionsioncls-Etlekt(kn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 »Hu 869.6-"-

l 884 793 509.1:3 l 884 795 509.1:3

Gewinn- und Verlust-Rechnung per Jl. Dezember 1927

VERLUST nn· GEWlNN l int.

Handlungs-Unkosten-Konto . . . . . . . . . . · . . . . . . . .
56 658 142.82 Vortrag von 1926 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 628 1535.—

steuern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 7 491 780.l4 Wechsel-, Zinsen-,Sorten- und Zinsschein-Kont0 :32 605 494.05I

Reingewinn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ( . . . . . . 13 072 564.— Provisions-Konto . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42 206 840.29
—

Erträgnisse aus dauernden Beteiligungen bei
anderen Banken und Banktlrmen . . . . . . . . . . .. l 463 222.14

Sonstige Einnahmen .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 318 79;').44

77 TIle 486.96 77 222 486.96
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